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29. Mai 1892. 44 Jahrg.

Abonnements auf die

Altpreußische Zeitung
?C1- ®rn^§t)eftagen „Der Hausfreund" und 

„J llnftr. Lo v n ntagsblatt" für den Monat Juni 
werden *bon allen Postämtern zum Preise von 

05 Pfennig "TW angenommen. Für 
bezögt monatlich der Abonnementspreis 

Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten er- 
halten gegen Einsendung der Abonnements-Quittung 
öte Leitung schon von jetzt ab täglich unter Kreuzband.

Den Anfang des vorzüglichen Romans „Das 
<Vort der Mutter" von A. Söndermann liefern 
wrr den neu hinzutretenden Abonnenten auf Wunsch 
gratis und franco nach.

Probe-Nummern stellen wir den Freunden 
unseres Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten 
gern zur Verfügung. Die Expedition.

Telegraphische Nachrichten.
< Pest, 27. Mai. Im Abgeordnetenhanse erklärte 

er Kultusminister, er hoffe einen Gesetzentwurf be- 
die freie Religionsübung und die 

c bered)tiguug der Konfessionen zum Beginn der 
Bestall) X0U bvrlegen zu können. (Allgemeiner 

Ior's. 27. Mai. Der Erzbifchof M-irchal 
,n Ist qeftotien.

CfnrH 27. Mai. Der Ordonnanzoffizier 
sick 0!s> Oberst Chamoin, ist hier eingetroffen, um 
zu hp»1 < defekten über die letzten Vorbereitungen 

' Jarnos ^^^^entlich der Anwesenheit des Präsidenten 
Der beranstaltenden Festlichkeiten zu besprechen, 
schränkten hat für diese Feste einen nnbe-

, redst bewilligt.
Ohne Tf "s.' 27• Mai. ‘ Das Unterhaus nahm heute 
Ancibor, sondere Abstimmung die Bill betreffend die 
befiu0?J1'lUn^ Systems des kleinen Banern-Grund- 
vesttzes in dritter Lesung an.
Wurk^nstaatinopel, 27. Atai. Gestern Nachmittag 
B das neue Geschäftshaus der Ottoman- 
Adiiuf Gegenwart des Finanzministers, eines 
Ayj. bnten des Sultans und unter Theilnahme von 
Qempiu etn des diplomatischen Corps feierlich ein- 
schritt' Direktor Vincent sprach über die Fort- 
&;n e' , welche die Bank gemacht habe, und der 
er biplUm^et erwiderte mit einer Rede, in welcher 
Ottoma ^rdienste des Direktors Vincent um die 
Vorstnn^^k besonders hervorhob. Der bisherige 
Direktvv ^ec Buchhaltung Wülfing ist zum dritten 

worden/
®o1Ine n 26. Mai. Richter Legationsrath 
weiche in hat siebzehn Araber,
abgehalten [ e nen regelrechten Sklaven markt 
urtheilt S1?1, zum Tode durch Hängen ver- 
im Haf^ bnnVeut^e Segelschiff „F a v o r i t" ist 
-—-—-_-/^-^ar-es-Salaam abgebrannt.

Eine neue Ministertrise in 
Das Italien.

nicht von^b ^astentsche Ministerium Giolitti scheint 
das bemcifnt <-un'L ^er Kammer getragen zu sein, MinisterpZ i em '^ si^grisfe, denen der genannte 

Stamms auSaefpH ^er Entwickelung seines Pro- 
hat sogar schon seine Ja, das Ministerium
nicht angenommmen /^misston eingereicht, die aber 
—-Pb das gegenw^"^. Es trotzdem zweifel- 
^^^^Bseyy^^^^^^umftedum^ben^SlKgrtffeu^ 

ftiiilkton.

(ttudjbruj verboten.)

Schlag -mi Schlag ist in ben®«™» 241 Mai. 

;lber nicht in Sachen Weltausstellung i s?en erfolgt. 
Ae<!! Nach dem augenblicklichen Stanbv^ tÄegen- 

das Project ein Schlag in die Lftber Dinge 

OwoR« So Deftig mehren sich die SttmLn°k." 
Govrtn ’an to" oben herab — stehe die Antm»,f 
Reiche u J111.0 don außen heraus: — die Unlust 
es um ein ^Anzapfungen der Presse Ja! „Wenn 
handelte!" ^ternehmen militärischen Charakters sich 
und zu schrpi?wnen hier bereits die Leute zu sagen 
damit sowoli?^' »dann stände es gewißlich anders 
mit der Svmn^m" Sben" wie „von Außen!" Aber 
soldatisches11 te des Publikums für ein derartiges 
dann etwas n Muhmen stände es n Berlin 
scheinung ist es Und diese merkwürdige Er- 
„Schlaa^auf &hfQu „ welche ich mit dem Ausspruche 

vornehmstem ^"weisen wollte. In Berlin s 
alteren Herrn mst Lst ^'"g ein Offizier einen 
gleitenden" in : vtnem Degen wegen der „be- 
Ein Hund hatte funden verkörperten Umstände,
lich Verhalten andern gegenüber sich unfreund-
Besitzern zn einer An« zwischen den respectiven 
schließlich bam-t Uuselnandersetznng und diese endete 
älteren L>errn '. der Lieutenant auf den
Ntisfene P?U Waffe eindrang. Der Anqe-
sich , dieser Maior außer Dienst. Während 
kam es /Sorgnng unter Offizieren abspielte, 

einem Lokale „dritter Ordnung"

Jmbriani's und Genossen wird Stand halten können 
Nachstehend die Wolff'schen Berichte:

Rom, 27. Mai. Deputirtenkammer. Der 
Ministerpräsident Giolitti theilt mit, in Folge des 
gestrigen Votums der Kammer habe das Ministerium 
dem Könige sein Entlassungsgesuch eingereicht; 
der König habe indessen die Annahme desselben ab
gelehnt. Er bitte die Kammer, die dringendsten 
Gesetzentwürfe zu votiren und provisorisch 6/i2 des 
Budgets zu bewilligen. (Große Bewegung.)

In den Couloirs wurde die Regierungsforderung 
der Bewilligung eines provisorischen Budgets all
gemein als eine Ankündigung von Neuwahlen auf
gefaßt.

Rom, 27. Mai. Deputirtenkammer. Aus die 
Mittheilung eines Schreibens Biancheris, daß er auf 
dem Rücktritt vom Kammer-Vorsitz beharre, beschloß 
die Kammer, morgen die Wahl des Präsidenten vor- 
zunehmen. — Der Deputirte Barzilai hat sein Mandat 
niedergelegt: auf Antrag mehrerer Deputirten faßte 
die Kammer den Beschluß, diese Mandatsniederlegung 
nicht anzunehmen.

Gegenüber D;r Mittheilung des Ministerpräsi
denten Giolitti erklärten Cavallotti und Bonghi, das 
Ministerium habe nicht genügende Autorität, um an 
das Land zu appelliren. (Lärm). Der Vizepräsident 
der Kammer erwiderte, die Eröffnungen der Regierung 
dürften nicht diskutirt werden; sie ständen nicht auf 
der Tagesordnung. (Bewegung.) Giolitti und Rudini 
stimmten den Ausführungen des Vizepräsidenten zu. 
Die Kammer beschloß darauf unter großer Unruhe 
nahezu einstimmig, zur Tagesordnung Überzugehen 
und begann die Berathung des italienisch-schweizerischen 
Handelsvertrages.

Rom, 27. Mai. Der Ministerrath trat heute 
Vormittag 10 Uhr zusammen und berieth in anderthalb- 
stündiger Sitzung über die durch die gestrige Ab
stimmung der Kammer geschaffene Lage. Minister
präsident Giolitti begab sich alsdann zum König, um 
demselben Vortrag zu halten. Vor der heutigen 
Kammmersitzung soll abermals eine Sitzung des 
Ministerrathes stattfinden. — Unbeglaubigten Ge
rüchten zufolge sollen die allgemeinen Wahlen am 
23. Juni, die Stichwahlen am 30. Juni stattfinden. 
Ueber den Zeitpunkt der allgemeinen Wahlen ist indeß 
noch nichts beschlossen.

Max von Forckenbeck •J*
Als vorgestern Nachmittag die Kunde von dem 

plötzlichen Ableben des greisen Oberbürgermeisters die 
Stadt durcheilte, da war die Trauer eine allgemeine. 
Forckenbeck, der 14 Jahre lang an der Spitze des 
blühendsten Gemeinwesens des Deutschen Reiches ge
standen hat, der mit allen seinen Kräften für die 
Rechte der kommunalen Selbstverwaltung stets dort 
gekämpft hatte, wo diese Rechte bedroht erschienen, er 
war in Berlin eine überaus populäre Figur, verehrt 
in allen Schichten der Bevölkerung. Bezeichnend für 
seine Beliebtheit ist es, daß auch der Volkswitz häufig 
mit seiner Person sich identifizirte, daß der Berliner 
in ihm sozusagen die ganze Bedeutung seiner Stadt 
verkörpert sah.JmAnschlusse an unsere gestrigen biographi
schen Daten über den Lebensgang des Verstorbenen 
wollen wir heute noch Folgendes hinzufügen: Forckenbeck 
trat 1847 in den Staatsdienst als jüngster Richter 
beim Stadtgericht in Glogan. 1848 wurde er dort 
Vorsitzender des demokratisch-constitutionellen Vereins 
und 1849 Vorsitzender der liberalen Wahlcommission 
für Niederschlesien. Bei der großen Umgestaltung 
der Justizverwaltung im Jahre 1849 ließ man dem

politisch mißliebigen Richter in Mohrungen eine 
Rechtsanwaltstelle zu Theil werden und auch diese 
nur durch das Loos, welches für ihn und einige 
Collegen zwischen mehreren Orten jenseits der Weichsel 
zu entscheiden hatte. In den folgenden Jahren der 
wildesten Reaktion widmete sich Forckenbeck der Praxis 
in Mohrungen. Aber schon 1858 trat Forckenbeck in 
das parlamentarische Leben über. Die ersten Wahlen, 
welche nach Eintritt der Regentschaft und dem Sturz 
des Ministeriums Mantenffel im November 1858 
stattfanden, führten Forckenbeck als Abgeordneten für 
Mohrungen in das Abgeordnetenhaus, wo derselbe 
sich der Fraktion Vinke, dem damaligen Sammelplatz 
aller Liberalen, anschloß. Eine volle Legislaturperiode 
saß Forckenbeck im Abgeordnetenhause, ohne das Wort 
zu ergreifen. Er liebte es auch später nicht, als 
Redner in den Vordergrund zu treten. Es bedurfte 
dazu auch, bevor ihm die Präsidentenwürde Znrück- 
haltnng auferlegte, fast immer eines befonberen An
lasses durch die Verhältnisse oder der Anregungen 
der politischen Freunde. Das Jahr 1861 führte zur 
Begründung der Fortschrittspartei. Schon 
im Februar hatten sich 12 Abgeordnete der Fraktion 
Vinke von derselben wegen ihrer schwächlichen und 
compromißsüchligen Führung losgesagt. Unter diesen 
12 waren 8 Ostpreußen, darunter v. Hoverbeck und 
v. Forckenbeck. Die 12 Ausgeschiedenen, die Vinke 
wegen der Mehrzahl der Ostpreußen darunter mit 
dem Spottnamen „Junglitthauen" belegte, vereinigten 
sich mit Waldeck, Taddel und mit Schulze-Delitzsch 
zu einer besonderen Fraktion. Aus dieser ging nach 
Schluß der Session am 6. Juni die deutsche Fort
schrittspartei hervor. Zu den ersten Unterzeichnern 
des Programms und zum Centralwahlcomitee der 
neu begründeten Partei gehörte auch v. Forckenbeck.

Die Geschichte der parlamentarischen Kämpfe der 
Jahre 1862 bis 1866 ist bekannt. Die Militär- 
fragen bildeten den praktischen Mittelpunkt des 
Kamps s. Forckenbeck trat gerade in diesen Militär
fragen besonders hervor und war einer der Corre- 
ferenten, welche in der Budgetcommission für den 
Militäretat bestellt wurden. Im September 1862 
vollzog sich der vollständige Bruch mit der Re
gierung.

Am 6. Oktober 1862 beschloß das Abgeordneten
haus auf den Antrag des Herrn v. Forckenbeck als 
Referenten mit 287 gegen 32 Stimmen, daß es ver
fassungswidrig sei, wenn die Regierung eine Ausgabe 
verfüge, welche durch den Beschluß des Abgeordneten
hauses definitiv und ausdrücklich abgelehnt ist. Auch 
in der Folgezeit ist Herr v. Forckenbeck als Referent 
noch mehrmals in wichtigen Fragen in den Vorder
grund getreten, so insbesondere nach der verfassungs
widrigen Antastung der Redefreiheit seitens des Ober
tribunals.

Von 1866 bis 1873 hat darauf Forckenbeck als 
Präsident des Abgeordnetenhauses fungirt, bis er nach 
seiner Wahl zum Oberbürgermeister von Breslau 
und Der Berufung in das Herrenhaus sein Mandat 
niederlegen mußte. Seit 1873 war dann Forckenbeck 
Mitglied des Herrenhauses, zuerst für die Stadt 
Breslau, dann nach seiner Wahl zum Oberbürger
meister von Berlin im Jahre 1878 als Vertreter der 
Stadt Berlin. Forckenbeck schied mit einer Anzahl 
anderer Abgeordneter im September 1866 aus Der 
Fortschrittspartei aus und begründete die national
liberale Partei. Die nationalliberale Partei von 
damals war eine andere wie diejenige, welche heute 
nach 25 Jahren diesen Namen führt. In der Mit
theilung über ihre Begründung an die Fortschritts

partei erklärt die nationalliberale Partei, daß sie sich 
mit derselben, „als zur entschieden liberalen Partei 
gehörig", aus gemeinsamem Boden wisse.

Forckenbeck wurde 1873 nach dem Rücktritt Sim- 
sons zum Präsidenten des Reichstags gewählt und 
blieb in dieser Stellung bis zum Jahre 1879.

Bei Kaiser Fri edrich stand Forckenbeck in 
hohem Ansehen. Noch in frischem Andenken ist es, 
wie Fürst Bismarck eine Ordensverleihung an Forcken
beck seitens des sterbenskranken Kaisers im Frühjahr 
1888 zu verhindern trachtete. Er übernahm schließ
lich nur die Gegenzeichnung unter der Bedingung, 
daß im „Reichsanzeiger", abweichend von dem sonsti
gen Verfahren, ein unpolitischer Grund der Ordens
verleihung, die Thätigkeit in dem Ueberschwemmungs- 
komitee, angegeben wurde.

Am 20. Oktober 1891 begingen die kommunalen 
und politischen Kreise Berlins die Feier des siebzigsten 
Geburtstages Forckenbecks. Zu einer Abordnung der 
freisinnigen Partei, welche als Ehrengabe eine aus 
goldenen Eichenblättern gebildete Krone mit Edel
steinen geschmückt überreichte, sprach Forckenbeck tief 
bewegt: „Ich werde bleiben getreu den Prinzipien, 
die ich vertreten, seitdem ich in Dem politischen Leben 
gestanden habe. Manches von dem, was wir wollen, 
ist schon erfüllt und ich glaube, es wird auch noch 
weiteres erfüllt werden, und wenn es mir beschicken 
sein sollte, daran mitznarbeiten, so würde das mich 
glücklich machen."

* *
Die Besta11ung Forckenbecks wird am Mon

tag Vormittag 10 Mir vom Rathhans aus auf Kosten 
Der Stadt erfolgen. Eine Feier im Festsaal des 
Rathhauses geht vorher. Bürgermeister Zelle und 
Stadtverordnetenvorsteher Stryck werden Ansprachen 
Hallen. Es schweben noch Verhandlungen darüber, 
ob die Beerdigung auf Dem katholischen Friedhofe 
oder aus dem Communalsriedhos in Berlin oder auf 
Dem Kirchhof in Breslau stattfinden soll. Aus 
letzterem hatte Forckenbeck sich neben seiner Gattin 
einen Platz referbirt. Reinhold Vegas hat die Todten- 
maske abgenommen.

Auf Den städtischen Gebäuden wurden anläßlich 
des Ablebens des Oberbürgermeisters die Flaggen auf 
Halbstock gehißt. Aus Dem Hauptthurm des Rath
hauses wehte die schwarz-weiß rothe Fahne aus Halb
mast und große Trauerfahnen sind auf den vier Eck
thürmen zu schauen.

Dem verstorbenen v. Forckenbeck macht bte „Ger
mania" zum Vvrwnrf, daß er als Katholik dem Ge
richtshof für kirchliche Angelegenheiten angehört und als 
Mitglied dieser Behörde an der Absetzung katholischer 
Bischöfe mitgewirkt hat. — Man darf darnach ge
spannt Darauf sein, wie sich Die katholische 
Geistlichkeit bei Den Begräbnißseierlichkeiten ver
halten wird. * **

Der verstorbene Oberbürgermeister von Forckenbeck 
war in Der Reihe Der Oberbürgermeister, Die Berlin 
seit Einführung Der Städteordnung von 1808 gehabt 
bat der achte. Der allererste war der Geheime 
Oberfinanzrath Karl Friedrich Leopold von Gerlach, 
von 1809 bis 1813, ihm folgte Johann Stephan 
Gottfried Büsching, Der von 1814 bis 1832 im Amte 
mar*  dann war Friedrich Wilhelm Leopold von 
Bärensprung zwei Jahre Oberbürgermeister, von 1832 
bis 1834, sein Nachfolger wurde Der Geheime Jnstiz- 
ratii Heinrich Wilhelm Krausnick, von 1834 bis 1848 
und von 1850 bis 1862. In Der Zwischenzeit 1848 
bis 1850 verwaltete der Bürgermeister Naunyn das

zu einem Zusammenstoß zwischen Militär, Civilisten 
und — Kellnerinnen. Sogar dieser Bedienung von 
zarter Hand ward mit sehr unzarter Hand gedient, 
worüber eine große Entrüstung selbst in den Kreisen 
entstanden ist, die sonst „diesen Damen" keine be
sondere Sympathie zu schenken geneigt sind. 
Mehrere angeheiterte Soldaten zogen nämlich blank, 
trieben die nicht in der Uniform steckenden Gäste aus 
dem Lokal und demolirten drinnen alles, was ihnen 
unter den Säbel kam. Da die Affaire Lyck noch 
nicht vergessen ist, so ergiebt dies, -nebst einem ähn
lichen, in dem benachbarten Spandau stattgehabten 
Fall, eine Mißstimmung, die dem Berliner bei seiner 
Militärfreudigkeir bisher fast unbekannt gewesen 
ist. Diese Stimmung würde vielleicht zu noch stär
kerem Ausdruck gelangen, wenn nicht zugleich die Be- 
völkerung gezeigt hätte, wie sehr auch bei ihr man- 
Ms „faul im Staate Dänemark" wäre. Noch selten 
hat die Reichshauptstadt so viel Blutthaten erlebt —

Qu,^ tz^r paßt deshalb das Wort „Schlag auf 
knTu" —. als in diesen letzten Tagen. Hierbei 
fnnho nicht um die Verbrechen von Mörder,
Rnsisl» vDn Selbstmördern, welche die Gattin, den 
npfuLn oder die ungetreue Geliebte mit sich ins Grab 
fnmmnfffpnimsC ?.en aus die Letzteren bezüglichen Vor- 

nm bemerkenswerthesten,das am 
r fr abgespielt. Da erschoß am Hellen Mittag 

auf offener Straße ein Zuhälter seine „Braut" und als 
jemand h nzusprang ihn festzunehmen, und dieWaffe ihm 
zu entreißen, Da richtete er diese gegen sich selbst und 
das Blut ^roeter sterbenden Menschen röthete das 
Pflaster. Des Unseligen ist gerade in den letzten 
Sßod)cn jo t)ki c|C|Ci)ct)ciii, büj] ihqh benneinen sonnte, 
ein besonderer Geist wäre über unsere Bevölkerung 
gekommen. Ein besonderer Geist! Da bin ich ja

glücklich beim Prozeß Toepfer — Nein! beim Prozeß 
Valesca Toepfer angelangt. Ich hatte des Oefteren 
schon Gelegenheit genommen, Ihnen über einen Verein 
zu berichten, den das Diesseits ganz und gor nichts 
angeht, sondern der sich nur mit dem Jenseits be
schäftigt und dem, was in der Mitte zwischen Beiden 
liegt. ' Kurzum! Die Tendenz dieses Vereins beruht 
darin, sich mit Dingen zu beschäftigen, von denen nach 
Hamlet unsere Schulweisheit sich nichts träumen läßt. 
„Psyche" — aus deutsch: die Seele, benennt sich die 
Vereinigung und, wie Der Name besagt, stehen ihre 
Mitglieder für jene Theorie ein, nach welcher die 
Seele als etwas Selbstständiges zu betrachten ist, wie 
Hyvnotismus, Magnetismus und last not least 
Spiritus beweisen sollen. Als die Hoch- und Stamm
burg der Berliner Spiritistengemeinde war nun die 
„Psyche" in den letzten Tagen der Mittelpunkt eines 
hohen Interesses eben durch jene Valesca Toepfer. 
Sie Dürften bereits von ihrem sonderbaren Prozesse 
gehört haben. Man hat sie auf die Anklagebank ge
bracht, weil sie behauptete, mit Geistern zu verkehren 
und sich diesen Verkehr reichlich hatte bezahlen lasten. 
Sie und alle Wissenden nannten das „Sitzung 
geben" und dafür besam siezudictirt, eine Sitzung zu 
nehmen, die auf 2 Jahre sich hinzieht. Da ihre 
eigenen Sitzungen kaum 2 Stunden zu Dauern pflegten, 
so hat sie Das,' was sie „gab", mit reichlichen Zinsen 
zurückerhalten. Im Publikum jedoch herrschte die 
Meinung, daß man trotzdem gar nicht die Person, 
sondern die Sache habe verurtheilen und vernichten 
wollen, und Die Möglichkeit, Daß dies geschehen, war 
nicht ausgeschlossen, Denn Die Verurtheilte war die hohe 
Priesterin im Reiche der Geister und Dann von so 
stolzer Höhe herabgestürzt zu werden, da konnte man 
wahrlich annehmen, daß Die Priesterin in ihren

Stur; die ganze Gemeinde verstricken werde. Aber 
was begab sich nun am ersten Tage nach Der Ver- 
nrtheilnng? Da hatte der bewußte Verein „Psyche" 
Sitzung und nicht in alle Winde zerstreut waren 
seine Mitglieder — nein so zahlreich waren sie herbei
geeilt, und mit ihnen Die bisherigen Freunde Der 
Suche, daß sie zu Hunderten an den gesperrten 
Thüren des überfüüten Saales nmkehren mußten. 
Und im Saale selbst? Dort führte der Vorsitzende 
des Vereins, Der Docent an der Humboldtakademie 
Dr- Hans Spatzier Die Sache des scheinbar zu Tode 
getroffenen Spiritismus mit so eminentem Geschick, 
Daß Die ganze Versammlung am Schlüsse seiner Aus
führungen ihm ein brausendes Hoch brächte und viele, 
die bloße Neugierde oder Spottlust hingetrieben hatte, 
als Mitglieder sich einzeichneten. Das gerichtliche 
Erkenntniß hätte danach Die Leute nicht zur Er
kenntniß gebracht. Oder sollten eben sie im Be
sitze einer wahren Erkenntniß sein? Ich vermag keine 
Antwort daraus zu geben. Vielleicht übernimmt dies 
gelegentlich eine Stimme aus Dem Jenseits.

Heinrich Blankenburg.

Vermischtes.
* Wegen Kindesmord ist die 20jährige Dienst

magd Anna Brumm in Telkow verhaftet worden. 
Dieselbe ist geständig, ihr 3 Monate altes Kind im 
Walde lebendig begraben zu haben. Dem Wimmern 
des Kindes habe sie dadurch ein Ende gemacht, daß 
sie die Erde über Dem Lebendigbegrabenen festgetreten 
habe. Nach vollbrachter That habe sie Betäubung 
gegen auftretende Gewissensbisse auf Dem Tanzboden 
gesucht und gefunden. Die Kindesmöderin ist nach 
Dem Untersuchungsgesängniß in Moabit überführt 
worden.



Oberbürgermeisteramt. Im folgte Geheimrath 
Dr. Seydel von 1863 bis 1872, der den Oberbürger
meister von Breslau Arthur Hobrecht zum Nach
folger hatte.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 27. Mai. Die Aufmerksamkeit der

Bewohner der Langenbrücke wurde gestern Nachmittag 
durch einen hochfliegend-.n Schwärm ziemlich großer 
Insekten erregt, in welchem man Heuschrecken 
zu erkennen glaubte. Der Schwärm, welcher ziemlich 
20 Minuten sichtbar war, begegnete sich von Norden 
nach Süden nur auf der Langenbrücke, ixdem er das 
Wasser vermied, und verschwand so schnell, wie er 
gekommen war. Auch an anderen Stellen der Stadt 
konnte der geschlossene Zug beobachtet werden. Ver
einzelte Thiere, die gleichfalls die Richtung von Nord 
nach Süd genau einhielten, wurden in allen Straßen 
bemerkt. (D. Z.)

* Schöneck, 26. Mai. Am 31. März d. I. 
nahm sich der hiesige Rendant der Stadtkasse, der 
Kaufmann A. Bähte, durch Ertränken das Leben. 
Es tauchten, wie der „Gei." schreibt, gleich damals 
über Unterschlagungen und Büchersälschungen Gerüchte 
auf, die auch bald Bestätigung fanden. Man konnte 
aber nicht feststellen, wie hoch sich die Defekte belaufen, 
bis nunmehr die Revision etwas Licht in diese An
gelegenheit gebracht hat. Es fehlen wie sich jetzt 
herausgestellt hat, aus dem verflossenen Etats
jahre 10600 Mk. Das ist eine Summe, welche bet 
der ärmlichen Finanzlage unserer Stadt gehörig ins 
Gewicht fällt. Wir müssen für das laufende 
Rechnungsjahr 414 Prozent von der Staatssteuer, 
100 Prozent von der Grund« und Gebäudesteuer und 
200 Prozent von der Gewerbesteuer zur Deckung 
unserer kommunalen Lasten aufbringen. Das sind 
Prozentsätze, wie sie wohl eine zweite Stadt in West
preußen nicht haben dürfte. Es ist hier Vielen un
begreiflich, auf welche Weise der verstorbene Stadt
kämmerer eine so hohe Summe hat unterschlagen 
können, da doch monatlich eine Revision der Kasse 
stattfand und die Abschlüsse doch stets Abnahme ge
funden haben müssen. Man wirft daher die Frage 
auf, ob nicht die jedesmaligen Revisoren für den 
entstandenen Verlust in der Stadtkasse haften.

* Mehrungen, 25. Mai. In der gestrigen 
Nachmittagsstunde zwischen 2 und 3 Uhr brach beim 
hiesigen Bäckermeister Taplick in einer oberen Wohn
stube Feuer aus. Trotzdem die Flamme durch's 
Fenster und Dach schlug, gelang eS der freiwilligen 
Feuerwehr, dasselbe zu löschen. Die Entstehungsart 
ist noch unaufgeklärt. — Heute wurde der hiesigen 
Volksschule ein Schüler in adamitischen Kostüme zu
geführt; der Junge hatte um nicht in die Schule 
gebracht zu werden, sich auf der Straße völlig ent
kleidet.

* Heiligenbeil, 26. Mai. Auf dem Remonte- 
markt in Ludwigsvrt wurden 41 Pferde vorgestellt 
und 20 zum Durchschnittspreise von 737,50 M. ge
kauft. Der höchste Preis war 900 M., der niedrigste 
500 M. Auf dem Markte in Gr. Hoppenbruch 
wurden 88 Pferde vorgeführt und 24 zum Durch
schnittspreise von 733,33 M. gekauft. Der höchste 
Preis war ebenfalls 900, der niedrigste 550 Mark.

* Königsberg, 27. Mai. Herr Oberbürger
meister Selke hat sich gestern nach Berlin zur 
Theilnahme an den Herrenhaussitzungen begeben. Von 
dort reist derselbe, wie die „K. H. Z." schreibt, nach 
Oliva bei Danzig, um dort längeren Aufenthalt zu 
«ehmen.

* Gumbinnen, 26. Mai. Gestern erschoß sich 
hier hinter dem Kirchhofe ein ca. 30jährigcr Fremder, 
in dem später bei der gerichtlichen Leichenschau der 
Farbenreisende Ritzki aus Berlin erkannt wurde.

Elbmger Nachrichten.
Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets

willkommen. 
Elbing, 28. Mai.

* (Der Kaiser in Prökelwitz ] Unser na- 
Correspondent schreibt uns von gestern: Am Mitt
woch erlegte der Kaiser zwei Rehdöcke. Am Himmel
fahrtstags besuchte er die Kirche in Altstadt, Nach
mittags die alte Preußenburg Gcevose, jetzt unter dem 
Namen Schloßburg bekannt. Letztere liegt im Prökel- 
witzer Forstrevier bei Alt Christburg. Erst am Abend 
kehrte der Kaiser von dort zurück. Heute früh ilt 
er zur Jagd ausgefahrcn. Nachmittag trifft eine 
Infanterie-Musikkapelle aus Königsberg hier ein.

* sBei der Rückfahrt des Kaisers! nach
Potsdam ist angeordnet worden, bei Ankunft in Alt
felde das Frühstück um 12 Uhr im Speisewagen zu 
serviren. Die Mittagstafel findet während der Fahrt 
statt (um £7 Uhr). Die Bestandtheile dieses Diners 
trafen gestern mit dem um 7 Uhr 25 Min. von 
Berlin ankommenden Courierzuge aus der Königl. 
Hosküche in Elbing ein. Das Menü wurde von dem 
hier im Hofzuge anwesenden Mundkoch des Kaisers 
nach Prökelwitz zur Genehmigung des Kaisers abge
sandt.

* (Aus Anlaß des Kaiserbesnchs in West
preußens ist ferner den Herren Landschaftsdirector 
und Rittergutsbesitzer Plehn-Krastuden und Ritter
gutsbesitzer v. Kries-Trankwitz der rothe Adlerorden 
4. Klasse verliehen worden.

* (Personalien.) Der „Reichsanz." meldet heute 
folgende Personalien: Der Gerichtsassessor Maul in 
Elbing ist zum Staatsanwalt in Lhck und der Ge
richtsassessor Wienskowski in Berlin (aus Elbiug) 
zumAmtsrichterin Peitz im Spreewald ernannt (von uns 
bereits mitgetheilt). Ferner sind ernannt: der Kreis- 
physikus Dr. med. Kahnemann zu Pr. Eylau und die 
praktischen Aerzte Dr. med. Bille zu Bromberg und 
Dr. med. Sachs zu Schönlanke zu Sanitäts-Räthen, 
der Rechtsamvalt Dr. jur. Stein in Thorn zum Notar 
für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marien- 
werder, mit Anweisung seines Wohnsitzes in Thorn. 
Die Versetzung des Kreisthierarztes Höhne von Konitz 
nach Gerdauen ist zurückgenommen.

* (Die Verwaltung der Kreisschulinspeetion) 
über die katholischen Schulen des Landkreises Elbing 
und die Ortsfchulinspcction über die katholische Schule 
in Pangritz Colonie ist dem Probst Zagermann 
in Elbing von der Kgl. Regierung zu Danzig über
tragen worden.

'* (Kreisschulinfpeetion.) Der langjährige 
Kreisschulinspcckor des Kreisschulinspectionsbezirks 
Elbinger Niederung, Herr Pfarrer M o o tz in Neu- 
kirch Niederung, hat sich in Folge seines leidenden 
Zustandes veranlaßt gesehen, die königliche Regierung 
zu Danzig um Abnahme dieses Amtes zu bitten.

* (Die Prüfung der 2. Abtheilung der
Hülfskrankenpflegerinnen) findet nicht, wie gestern 
irrthümlich anuoneirt wurde, Donnerstag, den 2. Juni 
Nachmittags 5i, sondern schon Nachmittags Uhr 
in der Aula der Altstadt. Töchterschule statt. Es sind 
hierzu Einladungen an die städt. Korporationen, an

die betheiligten Vereine, an die Mitglieder des 
Elbinger ärztlichen Vereins, an die Vertreter des 
freigebigen Stifters der Samariterkurse, an die Ver
treter der Press?, sowie an die bereits geprüften 
Krankenpflegerinnen des 1. Kursus ergangen. Hoffent
lich wird, wie bei der ersten Prüfung, das allgemeine 
Interesse an diesem so edlen und hochwichtigen Unter
nehmen durch einen zahlreichen Besuch sich doku- 
mentiren.

* jDie von dem Gustav Adolf - Frauen- 
verein) veranstaltete Verloosung hat gestern Nach
mittag in der Wohnung des Herrn Pfarrers 
M a l l e t k e stattgesunden. Es wurden 400 Loose 
verkauft und 140 Gewinne ausgeloost. Die Gewinne 
können bis zum 4. Juni an genannter Stelle abgeholt 
werden.

* (Das Gartenfest in Schillingsbrücke,) das 
auf Anregung des Gustav Adolf-Frauenvereins zum 
Zwecke der Beschaffung der Mittel zur Erbauung einer 
evangel. Kirche in Pangritz-Co tonte am 1. Juni 
stattfinden wird, verspricht, vorausgesetzt, daß das 
Wetter demselben seine Gunst zuwendet, wie das uns 
vorliegende Programm beweist, ein äußerst interessantes 
und amüsantes zu werden. Das Fest wird den 
Charakter der Bazare haben, wie solche wiederholt im 
Laufe des Winters in unserer Stadt veranstaltet 
werden. Dem zufolge wird mau in der bunten 
Reihe der gebotenen Vergnügungen nicht die an
heimelnden Buden vermissen, in denen junge Damen 
aus der Gesellschaft als Verkäuferinnen ihres Amtes 
walten werden und, wie wir hoffen, nicht ohne den 
wünschensmerthen Erfolg. Eingeleitet wird das Fest 
durch ein Concert des Pelz'schen Orchesters, das am 
Nachmittage die Besucher durch seine Vorträge er
freuen wird. Nicht wenig zur Erhöhung des Genusses 
werden die lebenden Bilder beitragen, die Mit
glieder des Rudervereins Nautilus in freundlichster 
Weise zu stellen sich bereit erklärt haben. Außerdem 
ist durch besondere Arangements für das Amüsement 
der Kinder gesorgt, die Freunde der Thierwelt 
werden sich au dem Anblick einer lebenden und 
«tobten" Menagerie erfreuen dürfen.. Auch werden 
bewährte Kräfte in Zwischenpausen Gesangsvorträge 
zum Besten geben; kurz, ein Jeder wird finden, was 
er sucht, man wird sich prächtig amüsiren und ein 
reicher Besuch wird hoffentlich die löblichen Zwecke 
des Festes fördern helfen und die Anstrengungen der 
Arrangeure belohnen. Erwähnt sei noch, daß Herr 
Capitän Zedler in liebenswürdigster Weise die Ein
nahmen, die er an jenem Tage auf der Fahrt nach 
Schillingsbrücke mit seinem Dampfer durch die 
Passagiergelder erzielen wird, dem Festcomitee zur 
Verfügung stellt. Alles Nähere enthält das Pro
gramm in der heutigen Nummer unseres Blattes.

* (Eine Spazierfahrt nach den Rollbergen) 
veranstaltet morgen, Sonntag Nachmittag, Capitän 
Zedler mit seinem Dampfer.

* (Der Te»rt Circus Variet«) eröffnet heute, 
Sonnabend Abend 8 Uhr, auf dem kleinen Exerzier
platz seine Vorstellungen. Der Aufenthalt des Circus 
ist auf 4 Tage berechnet und der Besuch ein sehr 
lohnenswerther.

* (Der große Zelteireus Drexler-Lobej wird 
hier in den Tagen vorn 1.—6. Juni auf dem Exer
zierplätze Vorstellungen geben. Eine große Gala
vorstellung wird am 1. Juni Abends 8 Uhr zur Er
öffnung stattfinden. Das Programm ist sehr reich
haltig und interessant. Näheres siehe Inserat.

* (Weideverdingung.) (Ungewöhnlich hohe. 
Weidegelder werden in diesem Jahre für die Weiden 
auf der Königlichen Domaine im Einlagegebiet ge
zahlt. Während man in den vorhergehenden Jahren 
für Färsen 30 Mk. und für Fettkühe 35 Mk. zahlte, 
wurden in diesem Jahre auf dem öffentlichen Termine 
die betreffenden Weiden mit 42 bezw. 48 Mk. aus
geboten.

* (Die Aussichten auf eine ergiebige Obst
ernte) sind im Ganzen befriedigend. Der warme 
Vorfrühling halte die Blüthenknospen gut entwickelt. 
Die meisten Obstgärten blühen daher sehr reichlich. 
Reichliche Früchte haben die Kirschen angesetzt, sie 
versprechen eine lohnende Ernte. Weniger befriedigend 
dürste die Ernte der Pflaumenbäume werden.

.*  (Das Sprengen der Hauptstraße») seitens 
unserer Feuerwehr wurde auch heute vorgenommen.

* jDas Gerücht von einem neuerlichen 
Selbstmorde) durchfchwirrle gestern unsere Stadt. 
Das Gerücht hat sich nach den von uns bei der 
Polizei eingezogenen Erkundigungen nicht bestätigt.

* (Theaternotiz.j Morgen (Sonntag) geben 
als,letzte Sonrrtags^Vorstelluug wiederum zwei sehr 
lustige, und wirkungsvolle Novitäten hier zum ersten 
Male in Scene, die anderwärts bereits vielfach sehr 
beifällig ausgenommen wurden. So z. B. in Dresden, 
wo Herr Direktor Mauthner die beiden Stücke zum 
allerersten Male aufführte und wo dieselben 17 Mal 
hintereinander gegeben werden mußten. Diese Stücke 
sind „Manövertage" und „Auf der Hmptwache". 
Ueberatt haben die beiden Stücke glänzende Ecrvlge 
errungen. Montag gelangt die vorletzte Vor
stellung, da die Gesellschaft bereits am Mittwoch 
nach Bromberg adreist, eine Lustspiel-Novität 
von Francis Stahl „Gewagte Mittel" zum 
ersten Male hier zur Aufführung, ein lustiges Stück, 
welches in dem letzten Winter das Kassenstück des 
Berliner Wallnertheaters bildete. Am nächsten 
Dienstag findet die Abschieds-Borstellung statt.

* (Concert.) Das Dirigenten-Concert der Lieder
tafel wird am Sonntag, den 19. Juni in Vogel
fang statifindeu. Man hofft, daß bis zu der Zeit 
die neue Tonhalle, die noch etwas größer als die irn 
Caffä Bellevue werden soll, fertig gestellt sein wird.

* (Von der Nogat) schreibt man uns: Bis 
dahin hatte die Nogat immer einen verhältnißmäßig 
hoben Wasserstand. Erst in den letzten Tagen fiel 
das Wasser soweit, daß die Buhnen nunmehr ganz 
wasserfrei sind. In Folge des sehr gelinden Eis
ganges sind dieselben fast gsr nicht beschädigt worden, 
so daß nur wenig Reparaturen nothwendig sind. 
Für Arbeiter, welche besonders Beschäftigung bei 
Wasserbauten suchen, ist dies nicht sehr erfreulich; 
denn in diesem Frühjahr haben dieselben nur einige 
Tage bei Schließung der Ueberfälle etwas verdienen 
können, und andere Arbeiten verstehen die „Robacher" 
wenig, mögen sich denselben auch nicht unterziehen.

* (Stadtverordnetensitzung.) ^Anwesend sind 
49 Mitglieder. Bei Beginn der Sitzung widmet 
Vorsteher Herr Dr. Jacobi dem verstorbenen Ober
bürgermeister v. Forkenbeck einen längeren Nachruf 
und theilt mit, daß Herr Oberbürgermeister Elditt, 
der gestern Abend nach Berlin fuhr, Namens der 
Stadt Elbing einen Kranz auf den Sarg der Ver
ewigten niedcrlegen wird. Die Versammlung ehrt 
das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von 
den Sitzen. Sodann wird in die Tagesordnung ein
getreten. Zum rechnungssührenden Vorstand des 
Pestbudenhospitals wird Herr Enß gewählt. — Die 
Petition der Droschkenkutscher wegen Desinfektion der

Halteplätze, über die wir s. Z. ausführlich berichtet 
haben, wird dem Magistrat zur Berücksichtigung 
überwiesen. — Die Rechnung der Wasserleitung pro 
1890—91 wird dechargirt, ebenso wird auf Antrag 
des Magistrats der Bauetat pro 1892—93 festgesetzt.
— Der Magistrat beantragt, behufs Verbreiterung 
der Logenstraße an den Maurermeister Herrmann 
der mit dem Thorwege an seinem Grundstücke in der 
Logenstraße zurücktritt, 60 Mk. und 15 Mk. Ent
schädigung zu zahlen. Dies wird genehmigt. — Ebenso 
wird die definitive Anstellung des Hilfsarbeiters 
Ehlert genehmigt. — Zum Schlüsse tritt die Ver
sammlung in die Berathung betreffs Erweiterung 
der Bahnhofspromenade ein. Die Stadt hatte 
s. Z. an die Bahn-Direktion petitionirt, dahin gehend, 
die Promenade bis zum Eichfelder Wege fortführen zu 
dürfen. Das Terrain sollte der Fiscus gegen eine 
von der Stadt zu zahlende Anerkennungsgebühr von 
jährlich 5 Mk. hergeben. Dies war genehmigt worden 
unter der Bedingung, daß die Promenade im Falle 
eines Krieges wieder an den Fiscus zurückgegeben 
werden soll, da dort Ein- und Ausladeplätze für das 
Militär projektirt sind. Der Magistrat beantragt nun, 
einem solchen Abkommen die Zustimmung zu ertheilen, 
bezw. die Erweiterung der Bahnhofspromenade in 
erwähntem Sinne zu genehmigen, was auch geschieht. 
Die diesbezüglichen Arbeiten werden bald begonnen 
werden. — Die Versammlung willigt in die Anstellung 
des Invaliden Wollmann als Steuereinsammler auf 
ein Probejahr. — Herr Breitenfeld interpellirt den 
Stadtbaurath wegen der Veranda vor dem Küsterffchen 
Hotel „Engl. Haus". Herr B. wünscht die Beseitigung 
dieser, wie er sagt, die Straße verunzierenden 
Veranda. Dies wird abgelehnt, es wird jedoch be
schlossen, den Magistrat zu ersuchen, das Abkommen 
mit Herrn Küster den Stadtverordneten vorzulegen.
— Damit ist die öffentliche Tagesordnung erschöpft. 
Die Versammluug tritt dann in eine geheime Sitzung 
ein, in welcher, wie wir hören, die vorn Magistrat 
beantragten Gehaltserhöhungen der Com- 
munalbeamten und Förster bewilligt wurden.

* (Wie schwer sind eine Million Hundert
markscheine?) Diese Frage war dieser Tage der 
Gegenstand einer Wette zwischen den Stammgästen 
eines Gasthofes in Haynau. Der Herr, welcher sich 
verpflichtete, die Anzahl Kassenscheine in 6 Bündel 
verpackt nach einander in einem Tage eine Meile weit 
zu tragen, mußte zu seinem Erstaunen erfahren, daß 
er eine Herkulesarbeit übernommen habe, denn die 
Million Hundertmarkscheine wiegen die Kleinigkeit 
von 36 Zentner.

* (Den Landgendarmen) darf künftig bereits 
nach einer 12jährigen vorwurfsfreien Gesammtdtenst- 
zeit, worunter mindestens 2 Jahre als Gendarm, das 
Tragen des silbernen Porteepees am pffiziersäbel 
gestattet werden.

* (Wochenmarkt.) Der heutige Sonnabendmarkt 
unterschied sich von dem vorwöchentlichen nur sehr 
wenig. Die Fischzufuhr hat sich etwas vermehrt, da 
die Hitze die Ausfuhr verhindert. Preise stellten sich 
in Folge dessen etwas billiger. Gemüse kommt nur 
in geringen Quantitäten, dagegen vergrößert sich der 
Butter- und Eiermarkt. Gute Höhebutter kostete 
85 Pf. pro Pfd, Ger 55—60 Pf. Der Kartoffel
markt bleibt gedrückt und stellten sich Preise auf 
3 Mk. pro Ältscheffel -- 90 Pfd. Der Getreide- 
markt war sehr schwach beschickt und Preise höher wie 
in anderen Städten. Von Rauhfuttter dagegen wer
den die Reste von Stroh und Heu zum Markte ge
bracht, da das Vieh bereits im Freien ernährt wird. 
Die Preise für diese Futterstoffe variiren derart, daß 
man dieselben nicht fixiren kann. Von Holz waren 
größere Anfuhren, namentlich Rollholz (zu Klotzkorken) 
am Markte.

* (Diebstahl) Einem in der Langen Nieder- 
straße wohnhafter Materiaiwaaren - Händler wurde 
gestern Abend aus feiner Ladenkasfe etwa 2—3 Mark 
gestohlen. Als Dieb wurde ein 12jähriger Junge 
ermittelt, dessen Eltern in der III. Niederstraße 
wohnen.

* Ein Sonderzug Berlin - Wien - Budapest 
wird zum ungarischen Krönungsjubiläum abge
lassen werden. Zur Theilnahme an demselben hat 
der Bürgermeister Zelle die Berliner Stadtverordneten 
eingeladen. Ebenso erläßt der Rektor der Berliner 
Universität einen Ausruf an die Studenten.

* London, 27. Mai. Wie die „Times" aus 
Calcutta berichtet, wüthet die Cholera noch immer 
in Sriuagar. Es ereignen sich dort täglich an 500 
Erkcankungssälle.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaction nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)

Sehr geehrter Herr Redakteur! Vielleicht tragen 
diese Zeilen dazu bei, unsere Polizei auf das Treiben 
einet Anzahl Burschen in der unmittelbaren Nähe 
der städtischen Schwimmanstalt aufmerk
sam zu machen. Diese Anstalt ist unbegreiflicherwetse 
noch nicht eröffnet und doch sahen wir, wie gestern 
Nachmittag zwischen 6 und 7 Uhr etwa 10 bis 15 
halbwüchsige Jungen trotz polizeilichen Verbots in 
dem Bassin der Schwimmanstalt im Elbing lustig 
umherschwimmen. Ein Unglück ist an der nicht un
gefährlichen Stelle keineswegs ausgeschlossen. Viel
leicht könnte dort ein Polizeisergeant Posto fassen, 
um dem Treiben ein Ende zu machen.

Achtungsvoll
Mehrere Bürger und Abonnenten.

TelegramMe.
K a n s a s - C i t y , 27. Mai. Laut Blät- 

tzer-Meldung suchte ein Cyelon die Stadt 
Wellington' in Kansas heim, 500 Menschen 
sollen todt und verwundet sein. Das Centrum 
der Stadt wurde verwüstet und in Brand ge
setzt. 

Börse: Fest. Cours vorn
3'/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/, pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Handel s-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 28. Mai, 2 Uhr 45 Min. Nachm.
.... . - - ------ 27.(5. | 28.|5.

95,80 I 95,9t
95,80 95,9t
96,50 96,4c
94,30 94,3( 

216,20 216,41 
170,90 171, OC 
107,00 106,9( 
106,70 106,8(
83,70 87,3(

107,30 103,9t

Produkten-Börj
Cours vorn.............................................
Weizen Mai  

Juni-Juli  
Roggen: besser.

Mai  
Juni-Juli

Petroleum loco  
Rüböl Mai  

Sept.-Oct..........................................
Spiritus 70er Mai-Juni 

27.(5.
186,00
185,70

192,50
188,75

21.50
53,00
53,00
38.50

28)5.
185,70
185,70

192.50
190.50
21,50
53,00
53,00
37,8o

Königsberg, 28. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt................................... 61,50 JL Brief.
Loco nicht contingentirt  40,00 „ Geld.

Königsberger Produetenbörse.
24. 

Mai.
27. 

Mai.
J6

Tendenz

Weizen, hochb., 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd.
Gerste, 107—8 Pfd. . . 
Hafer, feiner .... 
Erbsen, weiße Koch-. . 
Rübsen.........................

202,00
188,00
150,00
142,00
153,00

202,00
188,00
150,00
142,00
153,00

unverändert 
still.
unverändert

do.
do.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 27. Mai. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement 17,70, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement 16,90. Kornzucker exkl. 75 PCt. Rendement 
14,40. Stetig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
28,50. Melis I mit Faß 26,50. Ruhig.

Spiritusmarkt.
Danzig, 27. Mai. Spiritus pro 10000 1 loco 

kontingentirt 63,00 Br. —,— Gd., pro März kontin- 
gentirt —,— Gd., —, — Br., pro März - April kontin
gentirt —,— Br., —, — Gd., loco nicht kontingentirt 
43,00 Br., —Gd., Pro März nicht kontingentirt 
—Br., —,— Gd., pro März - April nicht kon
tingentirt —,— Br., —,— Gd.

Stettin, 27. Mai. Loco ohne Faß mit 50 JL 
Konsumsteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 JL Konsum- 
steuer 38,30, pro Mai-Juni 38,20, pro Aug.-Sevt. 39,50.

Lanolin empf. Beruh. Janzen.

Lanolin 
Vorzüglich 
Vorzüglich

■Toi,ec«am.Lanolin
zur Pflege der Haut.

zur Reinhaltung und Be
deckung wunder Hautstellen 

und Wunden.
zur Erhaltung einer guten 
Haut, des. b. kl. Kinder.Vorzüglich

Zu haben in den meisten Apotheken u. Drogerien.

Wer Dampfbetrieb einzurichien oder seine be
stehende Anlage zu verändern wünscht, wende sich an 
R. Wolf, Magdeburg-Buckau. Diese Firma, 
die bedeutendste Locomobil-Fabrik Deutschlands, baut 
auf Grund 30jähriger Erfahrungen Locomobileu und 
ausziehbare Röhrenkesseln, fahrbar und feststehend, 
welche in der Landwirthschaft und jeglichen Betrieben 
der Klein- und Großindustrie zu Tausenden 
Wendung gefunden und sich als sparsamste und dauer
hafteste Betriebsmaschinen vorzüglich bewährt haben- 
Wölfische Locomobilen gingen aus allen deutschen 
Locomobil-Prüfungen wegen ihres äußerst geringen 
Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger hervor.

Ankäufe

Reclam, Leipzig (t),
V.NuSSbaum,München(t). 
Hertz, Amsterdam, 
v. Korezynski, Krakau, 
Brandt, Klausenburg, 
v. Frerlehs, Berlin (t), 
V. Seanzoni.würzburg, 
C. Witt, Copenhagen, 
Zdekauer, 8t.Petersburg, 
Soederstädt, Kasan, 

„ Lambl, Warschau, 
„ Förster, Birmingham,

Scptoßl von:

Prüf, Dr. R. VlrehOW, Berlin,
»
w
n
»
w
»
w
w
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19
19
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Apotheker Richard Brandt s 
Schweizerpillen

vor nachgeahmten PrSpa» 
roten, indem man in den Apo
theken stets nur lohte Apo
theker Richard Brandt'fch«- 
Schwcizerpillen (Preis pr« 
Schachtel mit Gebrauchs-An« 
Weisung Mk. 1.—) verlangt und 
dabei genau auf die neben abge

druckte, auf jeder Schachtel befindliche gesetzlich geschützte Marke (Etikette) 
mit dem weissen Kreuze in rothem Felde und dem Namenszug Rloh. 
Brandt achtet. — Die mit einer täuschend ähnlichen Verpackung im 
Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizerpillen haben mit mt-. 
ächten Präparat weiter Nichts als die Bezeichnung: „Sch>veiserpiIIev*  
gemein und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vorsichtig ist und 
ein nicht mit der oben abgebildeten Marke versehenes Präparat erhält, 
fein Geld umsonst ausgeben. — Die Bestandtheile d" achten Schweizer» 
Villen sind: Stlge, Moschusgarbe, Aloe. Absvnth, ivttterklee. Genttan.

seit über 10 Jahren von Profes
soren, praktischen Aerzten und 
dem Publikum angewandt und 
empfohlen als billiges, ange
nehmes, sicheres und unschäd
liches Maus- und Heil
mittel bei Störiin- 
gen in den Un- 
terieibsorganen 
Leber - Leiden, Hämorrhoidal- 
Beschwerden, trägem Stuhl
gang, zur Gewohnheit gewor
dener Stuhlverhaltung und 
daraus entstehenden Be
schwerden, wie: Kopf
schmerzen, Schwindel, Athem
noth, Beklemmung, Appetit
losigkeit rc. Apotheker Richard 
Brandt'S Schweizerpillen sind 
wegen ihrer milden Wirkung 
auch von Frauen gern ge
nommen und den scharf 
wirkenden Salzen, Bitter- 
wässern, Tropfen, Mixturen rc. 

vorzuziehen.
Man schütze sich beim

V. Gietl, München (f),
»
»
» 

w
»
»

»
#

Keine Krankheit schleicht sich rn so heimtückischer 
Weise in die Constitution, wie dre Lungenschwind
sucht. Unter dem Deckmantel der Gutartigkeit er
greift dieselbe ihre Opfer und bevor der Kranke die 
Gefahr erkennt, hat der Zerstörungsprozeß bereits 
eine lebensgefährliche Ausdehnung erreicht. Allge
meine körperliche Schwäche und Abmagerunq, krank
hafte Gesichtsfarbe, Brust- und Seitenstiche, Fieber, 
Disposition zu Schnupfen, Husten und Carlarrh, 
Kurzatmigkeit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern 
und Spucken bilden die ersten warnenden Vorläufer 
der Krankheit. Werden dieselben vernachlässigt, dann 
endet der Zustand in anhaltendem Husten mit Blut
auswurf, Blutsturz, ftarfen Nachtschweißen, hektischem 
Fieber und totaler Abmagerung und Entkräftung 
des Patienten. Wer den Keim der schrecklichen 
Krankheit in sich fühlt, der zögere keinen Augen
blick, sondern verlange kostenfrei die Sanjana- 
Heilmethode, welche sich bei allen heilbaren Sta
dien der Lungenschwindsucht, Emphysem und Asthma 
von schnellem und sicherem Erfolge erwiesen hat- 
Man bezieht diefes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koftenfrie durch Hermann 
»ege’s Verlagsbuchhandlung zu Leipzig.
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Sonntag, den 29. d. M.: Spazier
fahrt per Dampfer zur Besichtigung 
der Rollberge. Abfahrt Nachmittags 
2 Uhr vorn Badehaus. Passagierpreis 
pro Person 75 Pf. hin und zurück.

Spazierfahrt per Dampfer regel- 
mäßig nach der Schillingsbrücke.

Ä. Zediea*.

DW!8 WL Novität!

MT Zur Wäsche empfehle: 
grüne Seife, Talgseife, Soda,

Seifenwurzel, Seifenpulver, 
Eau de Javelle, Chlorkalk etc. 

Beruh. Janzen.

MMMrtM.AoEu

ck in 3 Acten von O. Elster.

Vorher: Novität!

2WeUlhriinkk,Att7fe7r-
u. diebessicher garant., hat spottbill zu 
verk. Paul Westermann, Nühmasch- 
Handl., Magdeburg Gr. Marktstr. 13.

Spazierstöcke
zu sehr billigen Preisen.

joh. Gustave!, 
Alter Markt 19.

Am Tonntag, den 29. Mai er., 
^cht O. j]Jris(£, Capt. Stein*  
Drink, estie 

HasierfthrtnachKahlberg
Abfahrt von Elbing Nachm. 2 Uhr, 

„ „ Kahlberg Abends 8 „
Passaqiergeld hin und zurück 1 M., 

Kinder die Hälfte.

Winzer ImpffEiffs-KßeSerei
F. Schichau.

Mit Bezug auf unser gestriges In
serat theilen wir berichtigend mit, daß 
die Prüfung der Zweiten Abtheilung 
freiwilliger Hülfskrankenpflegerin- 
nen (Stadt- u. Landkreis Elbing) 
am Donnerstag, den 2. Juni er., nicht 
Nachmittags 5Va Uhr, sondern 4l/8 
Uhr stattfindet.

Die Vorstände
der Verbündeten Vereine vom
Rothen Kreuz in Stadt- und 

Landkreis Elbing.
Die Vorsitzenden: 

Elditt, 
Oberbürgermeister.

Frau Superintendent Frau Emilie 
Marie Krueger. Schmidt-Senken.

B^^ntag den 30. Wal er., ist das 
^lS6nls59e? Zum 56. Sterbefall ein- 
®jt.S' 5 Gestorben: die Ehefrau des
Mchstwdes^^^ Fisvk.

Sn?er Kirchenchor.
—L-DD_^UHr v. d. höh. Töchtersch.

Englisch-Brunnen.
Somitag:

Eeschlofsenc Gesellschaft.
-- _______________ A. Pfuildt. 

3(m E""wochOr. J„ni,

3 Uhr:

*- Gartrnseß 5

Außer den bereits früher nnnn ■ 
ten Arrangements bezeig-

AarstkßMSlkbknderKiidkr
durch den 3^autiiusts,

1) Der Ruderer Kaiserhuldigurm.
2) Der Rnderei ernste Seite.
3) Der Ruderei heitre Seite. 

^,55 Müderer am Scheidewege.
. (Deklamation mit 3 Bildern.)

^esangsvorträge hiesiger bewähr- 
«m‘" «r-sangs,rüste.

Mütter "«"f bci Alexander 

für Kinder . .
Billets an der Kaste so
Um recht rege Betheiliguug bittet

______ D a s Comite.

Tonntag. den «9. d. M..

E Kränzchen.

►
Stärke, Salmiak und Terpentin, . 

Seifenwurzel. Seifennulver.

► ___■
Elbingcr Standesamt.

SBont 28. Mai 1892
Geburten: Schuhmacher Franz 

Sprenger 1 S. - Arb. Georg Mull 

_,^'^bote: Polizei-Kammissar und 

I^ts°cr-tar Rudolf gerb. Kochauski- 
P°^ "ut Anna Maria Lind.,er-

Eheschliestungen: Former Theo-1 
oor sillanowski mit Schlosserwittwe 
Hedwlg Quintern, geb. Wawro. — 
Schmied Friedrich Hellmig mit Johanna 
-Wvllmann. — Schneidermeister Ferd. 
Mindt mit Tischlerwittwe Juliane Arndt, 
geb. Zylius. — Tischler Gustav Hollasch 
mit Dorothea Schmalke.

Sterbefälle: Bahnarbeiter Wilhelm 
Lecour S. 4 W.

Stadttheater in Elbing? 
E. M. Mauthner’sGastspiel-Ensemble.

Sonntag, den 28. Mai 1892.

Letzte Sountags-Borstellung.
Novität!1

Schwank in

Stuf der Hkuptwachc.
Schwank in 1 Act von O. Elster. 

Montag, den 29. Mai 1892

W Borletztcs Gastspiel. "M 
Novität! lillOl. Novität!

Lustspiel in 3 Steten von av. Stahl.
, Dienstag:

Ablchieds-Vorstellung.

Wöchentlich 2 Reisen.
E Bis Mittwoch Mittags: **W  

(5, Fe am schönen Rhein.
für Mita?u?^^ ,VI t)üben ä 30 
Gew.-V^üm Ä bcren Angehörige: vom 

V. ß v y • riL Ueissner; v. Turn- 
H..3 Kön '1. od8J u- ev- Kirchenchor z. 
Koreli - h ß ^derhain b. Hrn. Cantor 
b. Cäcilien-V b.H.vnsor;
6. Bild -B b oi H. Cantor lirasausll,; 
nbinp,. m . Bagger; von allen 
Vuffe f6eJ Senüg. Legit. am
der ewerbehaus; f. d. Schüler
Castella ^bhvanstalten ä 15 Ä bei den

KckllMtlllülhllllg.
Die uilbekannten Inhaber der von 

der Verwaltung der städtischen Spar
kasse zu Elbing unter der Nr. 71590 
über 2587 M. 25 Pf. für die unver
ehelichte Lena Lowisüski in Tolke- 
mit und unter der Nr. 76210 für 
August Liedtice ü&er 309 M. 
10 Pf. ausgefertigten Sparkassenbücher 
werden auf deren Antrag aufgefordert, 
spätestens im Termin 

den 5. Dezember 1892,
Vorm. 11 Uhr,

Zimmer Nr. 12, ihre Rechte auf die 
Bücher anzumelden und dieselben vor- 
zulegen, widrigenfalls sie für kraftlos 
erklärt werden werden.

Elbing, den 19. Mai 1892.

Königliches Amtsgericht. 

KkKlMÜMlhUH.
Die Gestellung eines Pferdes zum 

Betriebe des städtischen Pferdebaggers soll 
im Wege der Submission ausgeboten 
werden. Versiegelte Offerten mit der 
Aufschrift: „An die städtische Bau- 
Deputation. Gestellung eines 
Baggerpferdes betr." 'sind bis 
spätestens

Mittwoch, den 1. Juni r., 
Vorm. 11 Uhr, 

anf dem Rathhause im Bureau III 
abzugeben, wo auch die Bedingungen ein
gesehen werden können.

Elbing, den 28. Mai 1892.

Dir Ban-Dcputntion. 
^MIRcucstc Erfi»dnug!D^W 

AMr-Pilss-Appilrilt!
(Gesetzl. geschützt.)

Jeden erinnerungswerthen An
blick sofort zu verewigen. 
Dieser kleine in der Tasche 

beginn bei sich zu führende opti
sche Apparat wirft Landschaft, 
Ruinen, Haus, Kopf 2C. als Bild 
w Farben genan nach der Natur 
nuf Pauspapier, auf welchem es 
^on jedem Kinde schnell abgepanst, 

h- nachgezeichnet, werden kann, 
interessant für jeden Reifenden 

und Touristen, belehrend für 
sieden Lehrer und Schüler.

Stuck ä 1,50 M., Porto 20 Pf., 

o -» .. beziehen von 
Äll,? v Ä Versandtgesch-, 
i^»ii«in« ' ^^urbioreÜr. 10.

I

ggggg Endlich!!! WWW
Die erste deutsche Colonie 

Kamerun hat die auf sie gesetzte 
Hoffnung zu erfüllen begonnen, 
der dort gepflanzte Tabak iiber- 
trifft alle Erwartungen, die daraus 
gefertigte Cigarre ist kostbar, und 
endlich ist es dem Raucher erspart, 
für den unentbehrlichen Lebens
genuß viele Millionen jährlich dem 
Auslande zu opfern.

Die erste deutsche 

Colönialcigarre Kamerun 
ist erschienen und zum Preise von 
M. 60 pro 1000 Stück — 6 M. 
pro 100 Stück von mir in allen 
Farben zu beziehen. Für Porto 
erbitte 50.Pf. Bei Bestellung bitte 
anzugeben ob: leicht, mittet o. stark. 

F. Schröder.
Cig.-Fab.,

Berlin C.9 Rosenthalerstr. 31.

AWWA gegr. 1849. WMWD 
Rene Sendung 

Molffs-licriiißf, 

neue runde und lauge 

Malta-K<rrtoMln 
empfing Otto Schicht.

Tricot-Jaqurtks, 
Lustrc- 
Alpacra- „ 
Kammgarii-Jaquetts, 
Lcinen-
Drell- „ 
Sta»b»t«ntcl, 
Rcgcnrölkc, 
Havelocks, 
Hohcnzollern-Sommer- 

möntel,
Pique-Westen, 
Badcdcckcn, 
Schlaftccken, 
Reisehcckcn, 
Rciscmiitzcn, 
Som cn-Lchirmc, 
Regen- 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigsten Preisen. 

Simon Zweig,
Schmiedestraste 18.

Zr.ZMNM'^TckaickcksiM 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reisten, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- «. Genickschmerzen, Ueber- 
mndnng, Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschust. Zu haben 
in den Apotheken ä Flacon 1 Mark.

Strcichfertige Oelfarben 
in anerkannt bester Waare zu den 
billigsten Preisen. Firniß, Kienöl, 
Fenster-, Fußboden- und Thürenlacke, 
trockene Maler- >l. Maurerfarbeu, 
Kitt, Schablonen, Leim ?c. empfiehlt

Sausse,

Vann688ch^äche

Drogen- und Farben Handlung, 
Alter Markt 49.

heilt gründlich und andauernd

Pros. ii. Dr. BisoM 
Wien SX., 

Perzellaugasse &8a. 
Auch brieflich.

Daselbst, ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

SehwäclBeÄnstäuflle, deren 
Ursachen and H.eikang.4*’ 

Preis 1 Alk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

Badesalze empfiehlt

Rudoiph Sausse.

Kirsljstyrux,
Kimbeersyrup,
ff. NiMn Speiseöl.
Rhein!. Tranbenesfis

empfiehlt

J. Staesz Mir ,
Wasserstr. 44. KönigKbergerstr. 49/50.

Wirkung unübertrofian.

O, diese glück
lichen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs!

Arzt: Machen Sie nur nicht 
ßo’ch’ böses Gesicht! Ihnen ist sehr 
bald geholfen! Gebrauchen Sie 
Gutbier’s Germania-Pomade, welche 

-...  ........ —nnr- 8ic^ ’n meiner Praxis glänzend be
wahrt hat und das Vorzüglichste zur Förderung und Er
langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
Sie aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbieru auf jeder Büchse steht, da ich nur für 
«lips Fabrikat garantiren kann.

B ahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier’s Gefmknia- 
Pomade wirklich echt kaufen ?

Arzt: Direct durch H, Gutbier’s Kosmetische Officin, 
Berlin. Bernburgerstr, 6«

oder in ESbing bei
Beruh. Janzesi.

MKer-Kain-Kpcker
Diese altbewährte n. 

vieltansendfach erprobt. 
Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder- 
reisten rc. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Znm Preise von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flasche vorrüthig in den 
meisten Apotheken.

Rnr echt mit Anker!

HU
Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg.

Beste u. billigste Bezn.qSimelle für garantirt 
neue, doppelt gcreiiiigt und gewaschene, echt nordische

Wir versenden tollsrei, gegen Nach», (nicht unter 10 Pfd.) 
qute neue Bettfedern pcr.Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1 M. ii. 1M. 25Pfg.; feine prima 
HttlbdkttMttt 1 M. 60 Pf.; tucitje Polnr- 
fcöevn 2 M. und 2 M. 50Pfg.; sifberweiste 
Bcttstdenr 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
(Ktmzdanuelt (sehr süllkrästig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M.' Verpackung znm Kostcnpreise. — Bci Beträgen 

von üliudcstcns 75 M. 5n/0 Rabatt, Nicht« 
gcfaflc'.rdeS wird fraukirt bereitwilligst 
zurüügeiiommeu.

Pechen & Co. in Herford i. Westfl.

!erk:

Ein wahrer Schatz | 
j für die unglücklichen Opfer der 
; SelSsatbef 8 ®cl$ung (Onanie) |

und geheimen Ausschweifmr-1 
I gen ist das berühmte Werk:

Knaben und
3 Mädchen 5

finden bei uns Beschäftigung.

Mechanische Weberei, 
Fischervorberg 38.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tarn 
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch
handlung.

MMW Interessanter
W aber harmloser Scherzartikel! W

WüS Firbksthkmimcter 
erregt fortgesetzt 

Unterhaltung u. Heiterkeit.
|| Sollte in keiner Gesellschaft fehlen. 

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von

I Schröder, Berlin W. (>2,
Courbiorestraße 10.

llmuitoruflid|!
mnst ba§ noch groste 

Schuh-u. Stiefel-Lager 
in Zeng u. Leder für Herren, 
Damen, Mädchen u. Knaben 
in jeder Ausführung, von dem Ein
fachsten bis Elegantesten, bis 
Ende des Sommers ansverkauft 
sein. Daher bietet sich für Jeder
mann Gelegenheit, zu Spott
preisen seinen Bedarf zu decken. 
(Wiederverkäufer besondere 
Begünstigung.)

Schuh- und Stiefel-Fabrik
S. Braun,

34 Alter Markt 34.

Dr. ined. Dope, 
homöopathischer Arzt 

in Hanoover, Sprechst. 8—10 Uhr.
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl.

• Hamburger Kaffee, @
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 60 und 80 Pf. das Pfd. 
in Postkollis von 9 Pfd. an zollfrei

Ferd. Rahmstorff,
Ottensen bei Hambnrg.

Vo rschriftsmästige

hreu/.saitige
P i ii ii i ii o s
in solidester Eisen- 
construction mit

■ b'ster Repe-'40^ -q<• 
titions-Me-^^£*

vorzüglich
y' er . geeignet tlir

Unterrichts- und 
Uebungszwccke von 

IM. 450>-- ab.

WWWWWWWWMWMVMW

Post-Packet-Adressen
(mit beliebiger Firma bedruckt)

WU 1000 Stück für 4,00 M. "Ms 
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk.
H. Gaartz’

Buch- und Accidenz-Druckerei,
__ Elbing. ___

Lehm pro Fuhre 20 Pfg. Pangritz-C.
Ziegelei Wcuig. 

Mchtige 

Derlreler

| Oelegenheits
J U.
” jeder Art.
I •

sucht allerorten bei hoher Provision

Die Vaterläudischc Vieh- 
VerficherunB'Gcscllschckft 

'Dresden, Werderstr. 1O.

Seebad Kahlberg.
Pensionäre finden gute Aufnahme. 

Näheres Stadthofstraße Nr. 2.
^arie Läedtke.

dichtungen
h, in vollendetster Form, J*  

_ werden von einem bewährten W 
| Berliner Schriftsteller angefertigt, ß 
g — Bestellungen vermittelt 
| die Expedition dieser Zeitung.

Eine geübte

Plätterin,
die bei Herrschaften im Hause geplättet, 
kann sich sogleich melden.

Spieringstraste 13, 1 Treppe.

1 Lehrling, 
derLust hat, Tapezier zu lernen, kann sofort 
eintretcn bei C. Weidner* 9

Kettenbrunnenstraße 15.
" Versetzungshalber ist die 
Wohnung Lustgarten 14, 

1 Tr., vom 1. Juli zu vermiethen.
Preis bis 1. October 750, dann 

800 Mark.
Besichtigung Vormittags.

Haffküftenfahrt.
Abfahrt von Elbing.: Cadin.: Stntth.

Sonnt. 29. 5., Vm. 7'Z, Ab. 8 
„ Nm.2U., Ab. 8, —

Mont. 30. 5., Nm.2 „ Ab. 8,
Dienst. 31. 5, 23m. 10 „ — —

„ Nm. 2 „ Ab. 8, —.
Mittw. 1. 6., Nm. 2 „ Ab. 8, —
Donn. 2. 6., Nm. 2 „ Ab. 8, —
Freit. 3. 6., Vm. 10 „ — —

„ „ ,, Nm. 2 „ — —
Sonnb. 4.6., Nm. 2 „ Ab. 8 M. 6 U.

„ „ „ Nm. 2 „ Ab. 8 Ab. 6 „
Auskunft ertheilt Paul Frier®.

^

^



Billigste Preise.Reelle Fabrikate.

erhalten.

Kchleml's KneiW-NWafftt
■ ■.! „jemals lose, sondern nur in Original-

Sonnenschirme

Neu!

ver-

in

40000=40000 
10000=10000 
7300= 7300 
5000=10000 
3000=12000 
2000=16000) 
1000=10000 
500=10000 
300=12000' 
100=30000- 
50=25000 
40=40000' 
30=30000?

bei Herrn Bild- Sausse, Alter Markt 43,

in der höheren Reitkunst, Pferde-Drefsnr und Gymnastik, 
ÄF Vorführung der edelsten Schul- und Freiheitspferde, "WU sowie

Paketen mit nebenstehender Schutzmarke verkauft.

Zubereitung:
Die Körner mahlen und mindestens 5 Mi

nuten kochen»

Detailverknufspreis:
45 z. 1 Pfundpaket, 25 -/, Pfundpaket.

MB. Pfarrer Kneipp hat uns das alleinige 
Recht für Deutschland eingeräumt, 
un er Fabrikat als „Kneipp - Malz«

WE" Leichte 

Sommer-Jaquetts 
Von Mark 2,25, _

WW" Stanbmäntel "WE 
-mpfi-hlt Adalbert Meyer.

■

empfehle in den solidesten Bezugsstoffen und mit neuen geschmackvollen Stock
formen zu den Ausnahmepreisen von

Mk. 2.50, 2.75, 350, 4.00, 4.50, 5.00 bis 15.00 p. Stück.
Alexander*  Müller.

T u. Jacob, lit tgart,
Musikinstrumenten - Fabrik

versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vorn besten Material an
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern,Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Blecli-Blasinstrumente, Turner-, Miiitär- 
und Musiktromnieln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. 

Umtausch > estattet. Illustrirter Katalog gratis und franco.

kaffee£< zu bezeichnen und sein Bild und seine Unterschrift als 
Schutzmarke zu benutzen.
Zn haben in allen Colonialwaaren- und Droguenhandlnngen.

Ilathreiner’s Hatel»f@e-Fa&rä®ii
Mönche« — Wie«

Zweigniederlassungen in Berlin und Zürirh.

Vorsicht beim Einkäufe von
Zaoberlin

in der höheren Reitkunst
LT ■ "7 . _ . .. . . ..

dressirter Elephanten, Kameele, Stlere rc.
Anftrete« von nur Künstlern u. Künstlerinnen ersten Ranges.

Donnerstag, den 2. Juni:
Gr. Elite-Vorstellung.

SW*  Anfang 8 Uhr Abends.
Hochachtungsvoll

Drexler-Lobe, Cirens-Dircctoren.

Elbing.

AllklKMMlk

Sr Norstgk 
der Firma sind:

1) Größte Auswahl 
sämmtlicher Artikel, daher Be
friedigung jeden Geschmacks.

2) MMWckM 
fertiger Herren-, Damen- und 
Kinder-Confection, sowie vor
züglichste Bearbeitung bei ge
schmackvollster Ausführung.

3) Killigste Preise, 
ermöglicht durch größte von 
der Firma unternommene 
Baareinküufe.

4) Kette Haltbarkeit 
aller Waaren, wofür die weit
gehendsten Garantieen geleistet 
werden.

Kunde: „. . . . Ich will kein offenes 
Jnsecteupulver, denn ich habe 

, Zach erlitt verlangt! .... Man 
rühmt diese Spezialität mit Recht als das weitaus beste Mittel gegen 
jederlei Jnsecten, und darum nehme ich nur:

eine versiegelte nutzem Namen Zacherl an!"

Elbing:

Braunsberg: 
Dirschau: 
Marienbnrg: 
Mühlhausen: 
Pr. Holland:

Poh.1 L Koblenz Nachf.
Eierren ■ Garderobe.

■ -. — Anfertigung nach Maass. : ... „■ ■ .1 =
Grosses Lager in modernsten Stoffen. 

Joppen- Reise-Mäntel. 
Oberhemden. Kragen. Manschetten. 

Tricotagen. Cravates.

Neu> Cottolene 
Amerikanisches Sparfett.

von ü. K. Fairbank St Co. in Chicago.

®5°|0 Ersgmrniais.
Dieses „Sparfett", für Back- und Brat-Zwecke vorzüglich geeignet, 

ist geruchlos, von neutralem Geschmack und übertrifft, seiner Billigkeit und Er- 
sparniß halber, — (seine Ergiebigkeit ist so groß, daß man davon nrrr 3/4 des 
sonst bei Butter, Schmalz oder Margarine gewohnten Quantums zir nehmen 
hat) — bei Weitem Alles bisher von Backfetten in den Handel gebrachte.

Wir halten daher dieses „Sparfett", insbesondere allen Bückeueien und 
Conditoreien, wie auch jedem Haushalt angelegentlichst empfohlen.

General-Vertretung
Mßantli & Co. in Berlin.

Vertrieb für Ostpreußen und Coufignationslager bei Herrn 
Arthur Zeigmeister, Königsberg t. Pr., Comtoir: Altstadt. Lang
gaffe 53.

Sämmtliche festen Verkaufs
preise sind auf den Zetteln deut
lich vermerkt, so daß jeder Kunde 
die Vortheile genießen kann, 
welche nur ein grostes Geschäft 
zu bieten vermag.

D. Loewenthal

Deutsche Strassenprofilkarte
für

Radfahrer.
Unter Mitwirkung der Gauverbäude des Deutschen 
Radfahrerbundes und der Konsulate der Allgemeinen

Radfahrer-Union bearbeitet von R. Mittelbach. 
Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwand ge

zogen) in Taschenformat ä 1,50 M 

Section Danzig und Elbing re.
In Nr. 5 des „Deutschen Radfahrers" (offiziellen Organs der Allgem. 

Radfahrer-Union) finden wir bei Gelegenheit der Besprechung der Brüsseler 
Sportausstellung folgende Notiz:

' . . Nebenan wieder ganze Sammlungen von Planen und Karten, 
unter welch' letzteren unsere Mittelbach'schen Profilkarten unbestritten den 
allerersten Platz an Ausführung und praktischer Verwendbarkeit einnehmen." 

Die Karten sind von heute ab zu haben zu dem angegebenen 

Preise in der Expedition der Altprenßischen Zeitung.

Kathrelner’s Malzkaffee 
das beste aller Kaffec-Zusatzmittcl, 

der citiüflc vollkommene Ersatz für Bohnenkaffee, 
hat auf der „Internationalen Ausstellung für das Rothe Kreuz, 
Armeebedarf, Volksernührung, Hygiene u. Kochkunst" unter dem Protektorate 

I. M.' der Königin von Sachsen 
Leipzig 1892 

von allen Kaffce-Znsatz- nnd Ersatzmitteln 
allein

die erste und höchste Auszeichnung, ____
ME~ Die Goldene Medaille

Tent Circus Variete
S2 auf dem kleinen AereierM in Elbing.

mmm Rur 4 Tage! BBB

Heute, Sonnabend, d. 28. Mai 1892, Abds. 8 Uhr:

Br. Eröffmings-. . . . . . . .
W Auftreten der bedeutendsten Kunstfpecialitäten der Neuzeit. W 

Auftreten der The Original Phoites. 
WU" Anglo-Amerikanische Grotesque-Künstler

-7 • in ihren großartigen Leistungen.

Herren- und Damen-Ringkämpfe.
Sonntag, den 29. Mai, finden B Vorstellungen statt, 

Nachmittags 4, 6 und Abends 8 Uhr. 
UM- Preise der Plätze:

Stühle 1 vMr, I. Platz 75 II. Platz 50 Stehplätze 25 Kinder 
zahlen Stehplatz 15 3).

Der Circus ist gegen alle Witterungseinflüsse geschützt, eigene Gasbeleuch
tung, Musikcapelle und Restaurant. Es ladet ergebenst ein

Die Direction.
MMng Abend 8 Uhr: Große Vorstellung.

die
der--------- -- ------------ 7____________ _____

2888 Baargewmne = 34230« ) 

Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch 
auch unter Nachnahme.

Das Neueste 
in 

Hcrrcn-Hüten, 
Herrcn-Shlipscn, 

Kragen,. 
Manschetten, 

Oberhemden, 
Nachthemden, 

W*  Scrvitenres, "WW 
Shlipsnadeln, 

Manschettcnknöpsen, 
Tragbändcrn, 

Taschentüchern, 
Tricotagen, 

empfiehlt in großer Auswahl 

Simon Zweig, 
Schmiedestraste 18.

Am 22. Juni 1802: 
Unwiderruflich Zichnng 

der fünften 

Wkstlkr Gkld-Fntterik. 
Original-Loose ä 3 M. (Porto u.

Gewinnliste 30 Pfg.) empfiehlt und 
sendet das General-Debit 

Carl Heintze«
Berlin W., 

Unter den Linden 3.
Geehrte Besteller werden gebeten, 

Aufträge auf Loose auf den Abschnitt 
Postanweisung zu schreiben.

Streichfertige 

Oelfarben 
kauft man 

um besten n. billigsten 
bei 

J.staesz juu., 
Köuigsbergerstraste 40/50 n 

Wasserstraße 44.

Specialität:
Streichfertifle Oelfarben

(ijrii liier Zelt-Circns Europas.
Der Circns ist gegen alle Witterungsverhültnisse geschützt, ist auf das 

Comfvrtabelste eingerichtet, wird durch electrisches Licht erleuchtet und faßt 3000 
Personen.

Nur 6 Tage, den 1., 2., 3., 4., 5. nnd 6. Juni:

Circus Orexler- Lobe
1 in

Elbing, auf dem Exereierplatz. 
Mittwoch, d. 1. Juni, Abends 8 Uhr:

Verkaufsstellen:

Rnd. Popp Nacht’., 
J. Staesz juiu., 
Beruh. Janzen, 
Herm. Brückner, 
Emil Priebe,
Herm. floppe Nacht’., 
F. Brozaf,
Franz Elsuer.

^
^



Nr. 124Nr. 124. Elbing, den 29. Mai 1892.

♦

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

69. Sitzung vom 27. Mai 1892.
Nachdem die Vorlage über die an die Provinz 

Sachsen für die Ablösung derStaatsstraßenunterhaltung 
zahlende Rente in zweiter Lesung angenommen, 

beginnt die zweite Berathung der Vorlage über das 
Dien st einkommen der Lehrer an den 
bichtstaatlichen öffentlichen höheren Lehranstalten.

Äbg. S e Y f f,a r d t (nl) hält die Commissions
borschläge nicht für Verbesserungen und meint, man 
hätte mehr Rücksicht auf die finanzielle Lage der 
Kommunen nehmen sollen.

Abg. v. Bülow-Wandsbeck (frc.) beantragt, 
}oß die Stellenzulage nicht an die Anstalten getrennt, 
wnden über die ganze Provinz vertheilt werden 
Möchten.

Kultusminister Bosse bittet, den Antrag abzu- 
Iehnen, die Regierungsvorlage wieder herzustellen.

Abg. Dr. Lieber (C.) betont, daß die Interessen 
oer Communen und Schulpatrone auch berücksichtigt 
Werden müssen, der Staat müsse für die Mehrbelastung 
der schwachen Communen Eintreten. Da die Finanz« 
Icige im Wege steht, sollte man sich auf die Gleich
stellung nur der wissenschaftlichen Lehrer beschränken 
Und die Regierungsvorlage wieder Herstellern

Abg. Dr. K r o p a t s ch e ck (cons.) erklärt, die 
Kommission habe die Gleichstellung auch auf die 
Elementar-' und Borschullehrer ausgedehnt, damit die 
Qualität der Lehrer und des Lehrerstandes gehoben 
werde.

Fivanzminister Dr. Miquel bittet gleichfalls, 
ofe Regierungsvorlage wieder herzustellen. Die Vor- 
Mäge der Commission gehen hier aber zu weit. 
Ane Nothwendigkeit für die Einbeziehung auch der 
Aementarlehrer, soweit sie an höheren Schulen be
lästigt sind, liegt gewiß nicht vor. Sie stehen den 
^olksschullehrern näher als den wissenschaftlichen 
Lehrern der höheren Anstalten. Man muß hier den 
Gemeinden freie Hand lassen.

Abg. Ritter (frc.) leugnet, daß die finanziellen 
Bedenken von durchschlagender Bedeutung seien. Die 
Legierung solle größeres Entgegenkommen zeigen 
und die Commissionsvorschläge acceptiren.

Abg. v. Schenckendorff (n.-l.) meint, die 
Einbeziehung der Elementar- und Borschullehrer 
^psEhle sich schon deshalb, weil sie mit den wissen
schaftlichen Lehrern ein Collegium bilden. Setze man 
sie zurück, dann kränke man sie in ihrer Standesehre.

Cultusminister Bosse erklärt, es liege keine 

Kränkung der Ehre der an den höheren Schulen 
beschäftigten Elementarlehrer darin, wenn man sie 
mit den Lehrern an den Volksschulen gleichstellt.

Abg. Dr. Meyer- Berlin (frs.) bittet um An
nahme des Commissionsantrages. Man dürfe die an 
staatlichen höheren Lehranstalten beschäftigten Ele
mentarlehrer nicht anders stellen, als die an den 
städtischen Anstalten. Die Anzahl dieser Lehrer ist 
zudem nur eine kleine, und das finanzielle Interesse 
kann es nicht rechtfertigen, daß man sie in ihrem 
Standesbewußtsein kränke.

Finanzminister Miguel hält es nicht für an
gebracht, die Gemeinden zu einer besseren Dotirung 
zu zwingen, wenn nicht höhere Interessen der Schule 
auf dem Spiele stehen.

Abg. Schmelzer (n.-l.) würde bedauern, wenn 
in Folge der Mehrbelastung viele kleine Städte ihre 
Gymnasien aufgäben. Abg. Dr. Lieber (Ctr.) will 
die Vorlage schnell erledigen, jedoch nicht auf Kosten 
der Gründlichkeit der Berathung. Das Hasten ent
spreche nicht der Würde des Hauses und der Wich
tigkeit des Berathungsgegenstandes. Es kommt zur 
Abstimmung und § 1 wird in der Fassung der Com
mission angenommen. § 2 der Regierungsvorlage 
bestimmt, die Gemeinde könne beschließen, daß das 
Aufrücken der wissenschaftlichen Lehrer Im Gehalt 
statt nach dem System der Dienstalterszulagen nach 
dem Besoldungsetat erfolgt. Die Commission hat 
diesen Paragraphen gestrichen.

Cultusminister Bosse: Ich bitte, sich auf das 
Erreichbare zu beschränken. Ohne den § 2 ist die 
Vorlage für die Regierung unannehmbar.

Abg. v. Schenckendorff (nl.) empfiehlt seinen, 
eine Vermittelung zwischen der Regierung und der 
Commission anstrebenden, die Gemeinden auch nicht 
zu sehr belastenden Antrag.

Abg. v. Buch (c.) erklärt, daß der größte Theil 
der Conservativen gegen die Commissionsbeschlüsse 
und für die Regierungsvorlage stimmen werde. Die 
Leistungsfähigkeit der Gemeinden müsse unbedingt ge
wahrt bleiben.

Abg. Kropatscheck (c.) will für die Commissions
beschlüsse eintreten, trotzdem nach der Erklärung der 
Regierung wenig Aussicht auf Annahme derselben sei.

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Das System der 
Dienstalterszulagen ist für den Staat und noch mehr 
für die einzelnen Gemeinden zu kostspielig.

Finanzminister Miquel erklärt sich gegen den 
Antrag Schenckendorf im Interesse der Ruhe und des 
Friedens, der für die Gemeinden nicht minder von 
Bedeutung sei als für die Lehrer.

Abg. Rickert (freis.) will mit einem Theile seiner 
Freunde im Interesse des Zustandekommens des Ge
setzes für Wiederherstellung der Regierungsvorlage 
stimmen.

Abg. Enneccerus (nl.) giebt eine gleiche Er
klärung ab.

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag 
auf Wiederherstellung des § 2 der Regierungsvorlage 
mit 241 gegen 28 Stimmen angenommen. Präsident 
v. Köller schlägt zur Weiterberathung der Vorlage 
eine Abendsitzung vor, da alsdann der Schluß der 
Session noch vor Pfingsten erfolgen könnte.

Die Abgg. Lieber und v. Eynern bitten, 
von einer Abendsitzung Abstand zu nehmen. Letzterer 
kann es nicht für richtig finden, diese Gegenstände in 
einem so schnellen Tempo zu berathen. Man kann 
auch nicht dem Herrenhause zumuthen, die Stellung 
einzunehmen, daß es am Schlüsse der Session ge
drängt wird, einfach Ja oder Nein zu sagen. (Sehr 
richtig! rechts.) Diese wichtigen Gesetze sachgemäß 
durchzuberathen ist nur möglich, wenn wir nach 
Pfingsten zurückkommen. Das Haus erklärt sich mit 
großer Mehrheit gegen die Abendsitzung.

Nächste Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: 
Fortsetzung der Berathung.

Herrenhaus.
14. Sitzung vom 27. Mai.

Das Haus ehrte zunächst das Andenken der ver
storbenen Mitglieder, des Wirklichen Geh.-Raths von 
Kleist-Retzow und des Ober-Bürgermetsters Dr. von 
Forckenbeck durch Erheben von den Sitzen.

Graf v. Hohenthal legte in einer Bemerkung 
zur Geschäftsordnung Verwahrung ein gegen den 
vom Abg. Richter im Abgeordnetenhause am 28. April 
gegen den Fürsten Bismarck und das ganze Staats
ministerium geschleuderten Vorwurf des Bruchs des 
auf die Verfassung geleisteten Eides in der Conflikts- 
zeit.

Das Haus erledigte eine Anzahl Vorlagen, 
darunter die über die Verlegung der Landesbußtage 
und überwies die Vorlage über die Entschädigung der 
Reichsunmittelbaren an die verstärkte Budgetcommission.

Politische Tagesüberficht.
n I it n K

* Karlsruhe, 27. Mai. Bei der Berathung des 
vom Centrum gestellten Antrages auf Zulassung 
religiöser Orden erklärte heute in der zweiten 
Kammer der Präsident des Kultusministeriums, 

Dr. Nokk, die Regierung sei nicht in der Lage, die 
Einführung religiöser Orden ohne vorgängige staatliche 
Genehmigung zu gestatten, da sie nicht auf den Ein
fluß verzichten könne, dessen sie zur Bewahrung des 
konfessionellen Friedens bedürfe. Was die Abhaltung 
von Missionen und die Aushülfe in der Seelsorge 
durch die Mitglieder nicht eingeführter religiöser 
Orden betreffe, so seien die bezüglichen Vorschläge der 
Regierung im Jahre 1888 abgelehnt worden. Die 
Regierung halte darnach die Einbringung neuer 
Gesetzesvorschläge für nicht angemessen, sei indessen 
bereit, die Vorschläge der Kammer in dieser Frage in 
Erwägung zu ziehen.

A u s l a n d.
Frankreich. Parts, 27. Mai. Der Deputirte 

Madier de Montjau ist gestorben. — Nach Mit
theilungen aus Lissabon verlautet dort, die Dekrete 
über die Umbildung des Ministeriums seien bereits 
unterzeichnet. Der Ministerpräsident Dias Ferreira 
soll interimistisch das Finanzministerium übernehmen, 
der bisherige Justizminister das Ministerium des Aus
wärtigen. Der Präsident der Pairskammer wird das 
Ministerium der Justiz, der ehemalige Deputirte 
Victor Segueira das Arbeitsministerium übernehmen. 
Die beiden neuen Minister gehören der Regenerador- 
partei an. — Der Mintsterrath hat in seiner heutigen 
Sitzung die Vorschläge Spaniens betreffend die 
Handelsbeziehungen zwischen Spanien und Frankreich 
angenommen. Das amtliche Blatt wird unverzüglich 
ein Dekret veröffentlichen, durch welches Spanien 
der Minimaltarif bewilligt wird. Gleichzeitig wird in 
dem spanischen Amtsblatt die Veröffentlichung eines 
Dekrets erfolgen, durch welches Frankreich der Mtni- 
maltarif bewilligt wird.

Coloniales.
W.T.B. Cöln, 27. Mai. Die „Kölnische Volks

zeitung" veröffentlicht einen von der deutschen Station 
Bukoba am Victoria - See eingetroffenen Bericht 
des aus Uganda vertriebenen apostolischen Vikars 
Hirth mit Nachrichten über die Wirren in Uganda. 
Der Brief, welcher vom 10. Februar datirt ist, be
richtet, im Januar sei Capitän Lugaro aus Nujow 
zurückgekehrt, wo er die alten türkischen Truppen 
Emin Paschas getroffen habe, die sich auf dem 
Wege nach Bukoba befanden, wohin Emin sie geschickt 
habe. Der Kampf sei in Uganda am 24. Januar 
d. I. ausgebrochen, die Protestanten hätten das



Schießen eröffnet, welches von den Katholiken be
antwortet worden sei. Letztere seien aus Mangel 
an Munition erlegen._____________________________

Hof irnd Gesellschaft.
Die goldene Hochzeit des dänischen 

Königspaares.
* Kopenhagen, 26.*Mai.  Nachmittags fand beim 

kronprinzlichen Paare Familientafel von 100 Gedecken 
statt, an welcher die königliche Familie und ihre fürst
lichen Gäste, die Minister, die Präsidenten des Reichs
tages und das diplomatische Corps theilnahmen. 
Der Kronprinz brächte einen Toast auf das Königs
paar aus, aus welchen der König erwiderte. Nach 
dem Diner begab sich die königliche Familie mit ihren 
Gästen, ausgenommen die Familie des Prinzen Wales 
und die Königin von Griechenland, nach dem Theater, 
von der dichtgedrängten Menge überall enthusiastisch 
begrüßt. Aufgeführt wurde die Oper „Die Hexe". 
Beim Verlassen des Theaters wurden die Majestäten 
wiederum mit begeisterten Zurufen begrüßt. Trotz 
der ungeheuren Menge, welche die Straßen erfüllte 
und die auf ungefähr 100,000 geschätzt wurde, herschte 
überall vollkommenste Ordnung. Um 9 Uhr begann 
die glänzende Illumination. Auch sämmtliche auf 
der Rhede liegenden dänischen und russischen Schiffe, 
vor allem die russische Kaiseryacht sind prachtvoll er
leuchtet. Um 10 Uhr wurde auf den Schiffen ein 
Feuerwerk abgebrannt.

* Kopenhageu, 27. Mai. An dem heute zu 
Ehren des Königspaares veranstalteten Aufzuge der 
„Waffenbrüder" betheiligten sich gegen 10,000 Per
sonen mit 60 Fahnen. Nachdem der Zug bet dem 
Schlosse angelangt war, trat der König, mit stiirmi- 
schen Hochrufen begrüßt, auf den Altan und richtete 
folgende Ansprache an die Versammelten: „Keiner 
weiß bester als ich, mit welchem Heldenmuthe Sie für 
das Vaterland gesümpft; deshalb fühle ich mich fest 
geknüpft an diese lieben Genossen, deren Muth die 
Ächtung unserer Gegner erzwäng. Nehmen Sie 
meinen innigsten Dank!"

* Kopenhagen, 27. Mai. Es verlautet hier von 
der Verlobung der Prinzessin Louise, Tochter des 
Kronprinzen, mit dem Erbgroßherzog von Luxemburg.

* Berlin, 27. Mai. Die Königin-Regentin und 
die Königin Wilhelmine der Niederlande treffen am
30. d. Mls., Abends zwischen 7 und 71 Uhr auf der 
Station Wildpark ein. Zum Ehrendienst sind com- 
mandirt worden: der General der Cavallerie und 
General-Adjutant Freiherr von Loö und der Capitän 
zur See und Flügel-Adjutant von Arnim. Die hohen 
Gäste werden auf dem Bahnhof durch den Kaiser 
empfangen. Als Ordonnanz-Offizier bei der Königin- 
Regentin meldet sich ein Lieutenant des Regiments 
der Gardes du Corps. Als Ehrenposten vor den 
Gemächern der beiden Königinnen werden Unteroffi
ziere der Marine verwendet. Am 31. d. Mts., 
Abends um 81 Uhr, findet auf der Mopke in Pots
dam großer Zapfenstreich der gesammten Musik- rc. 
Corps der Truppen des Garde-Corps (ausschließlich 
des Königin Augusta Garde-Grenadier-Regiments 
Nr. 4) statt.

* Karlsruhe, 27. Mai. Die Kronprinzessin 
Victoria von Schweden ist heute Mittag in Baden- 
Baden eingetroffen. Bis zu den Pfingsttagen ge
denken der Großherzog und die Großherzogin dort 
mit ihrer Tochter zu verweilen. Nach dem Feste 
wird am hiesigen Hofe der Besuch des Königs und 
der Königin von Württemberg erwartet.

* Wien, 27. Mai. Prinz Ferdinand von Bul
garien ist heute Vormittag nach London abgereist.

Armee und Flotte»
— Der bisherige Geschwaderchef, Viceadmiral 

Deinhard, soll nach Kieler Meldungen nach Ab
lauf seines Urlaubes aus der Armee ausscheiden. 
Man muthmaßt, das Auflaufen des Panzerschiffes 
„Baden", welches die Admiralsflagge führte, sei 
der äußere Grund dazu. Obgleich die Jury ent
schieden hat, daß ein Verschulden des Kommandanten 
des „Baden", des Korvettenkapitäns Hornung. nicht 
anzunehmen sei, ist auch Letzerer seines Postens 
enthoben worden.

— Aus Württemberg, 20. Mai, wird der 
.Franks. Ztg." geschrieben: Vorn neuen Kriegs
minister Generallieutenant Frhr. Schott von 
Schottenstein erzählt die „Neckar-Ztg." eine Geschichte 
aus seiner Zeit als Kommandeur des in Mergent- 
heim garnisonirenden Bataillons: Es war am 
Ende der 70er Jahre. Ein Unteroffizier hatte einen 
Soldaten, weil dieser sich „ungeschickt benommen" 
hatte, am Ohrläppchen gerissen, und da der Soldat 
am Ohr einen Ausschlag hatte, entstand eine heftige 
Blutung, infolge deren er sich krank meldete. Die 
Sache kam zur Kenntniß des Bataillons-Kommandeurs 
Schott von Schottenstein, der anderen Tags die 
Unteroffiziere versammelte, dem Urheber der Miß
handlung einen energischen Verweis ertheilte und 
erklärte, daß unter seinem Kommando Niemand bei 
harter Strafe sich zu einer Mißhandlung hinreißen 
lassen dürfe. Wenn ein ungeschickter oder böswilliger 
Mann die Geduld endlich erschöpfe, solle der Unter
offizier oder Gefreiter, den es in den Fingern zucke, 
handgreiflich zu werden, 20 Schritte zurückgehen; 
bis er dann wieder vortrete, sei die Hitze vergangen. 
— Wenn die Geschichte so richtig ist, wie sie hier 
erzählt wird, wäre Aussicht, daß Frhr. Schott von 
Schottenstein, soviel in seiner Macht als Kriegs
minister steht, auf die Beseitigung des Uebels der 
Soldatenmißhandlungen hinwirken wird.

— Aus Mainz wird geschrieben: Wie aus 
Kreisen, die für unterrichtetet gelten müssen, ver
sichert wird, hat sich Lieutenant v. Lucius wegen 
der neulichen Affaire vor dem Kriegsgericht zu ver
antworten. Seinen Abschied soll er bereits einge- 
gereicht haben; man versichert aber, daß er eine 
weitergehende, strenge Bestrafung zu gewärtigen habe.

— Ueber einen Fall von Soldatenmiß
handlung wird der „Frkf. Ztg." aus Speyer 
-berichtet. Am 23. Mai stellte ein Lieutenant auf 

der Straße einen Landwehr-Unteroffizier, der zur 
Uebung einberufen, im bürgerlichen Leben Ingenieur 
ist . weil letzterer angeblich nicht vorschriftsmäßig 
gegrüßt hatte. Auf eine höfliche Entgegnung erhielt 
der Unteroffizier unter starken wörtlichen Ausfällen 
einen heftigen Schlag in's Gesicht, daß er zur 
Seite taumelte und ihm die Mütze vom Kopf flog. 
Die Entrüstung ist in Bürgerkreisen allgemein.

Clbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

29. Mai: Erst heiter, wärmer, dann wolkig 
bedeckt. Strich-Regen und Gewitter.

30. Mai: Wolkig mit Sonnenblicken, meist 
trocken, normale Wärme. Strichweise Ge
witter.

31. Mai: Wolkig, bedeckt, Regenfälle, 
Sonnenblicke, normale Wärme.

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

Elbing, 28. Mai.
* (Zur Warnung.) Bei der Blüthezeit des in 

den Gärten vielfach angepflanzen Zierstrauches Gold
regen ist daran zu erinnern, daß diese Blüthe ein 
stark wirkendes Gift enthält, und vornehmlich Kinder 
davor zu warnen sind, die gelben Blüthen in den 
Mund zu nehmen.

* (Um die Auslieferung des Gepäcks! der 
Reisenden auf der Ankunftsstation nach Möglichkeit 
zu beschleunigen, haben die königl. Eisenbahnstationen 
angeordnet, daß bei Beginn des stärkeren Reiseverkehrs 
die Gepäckabfertignngsstellen erneut darauf hingewiesen 
werden, denjenigen Reisenden, welche sich durch Vor
zeigen des Gepäckscheines über das ihnen zugehörige 
Reisegepäck, soweit es ausgeladen ist, auszuweisen ver
mögen, solches bereits auf dem Bahnsteige selbst aus- 
zuliefern, ohne daß eine vollständige Entladung des 
Waggons erst abgewartet zu werden braucht. Die 
Verkehrs- und B^triebscontroleure haben bei ihren 
Dienstreisen darüber zu wachen, daß dieser Vorschrift, 
soweit es thunlich ist, stets entsprochen wird.

Vermischtes.
* Ein aufregender Vorfall spielte sich auf der 

Station Sinekikovo ab, die an der russischen Eisen
bahnlinie Lozovo - Ssewastopol liegt. Ein Hetzer, 
Namens Enlbukhow war aus dem Dienst der Gesell
schaft entlassen worden, weil er fortwährend betrunken 
war. Er bejchloß, sich zu rächen, und nachdem er sich 
zu diesem Zwecke der Mitwirkung eines Kameraden, 
der auf derselben Station arbeitete, versichert hatte, 
brächte er seine Absicht zur Ausführung, indem er 
gleich nach der Abfahrt des Zuges von der Locomotive 
herabsprang und den seiner Führung anvertrauten 
Zug seinem Schicksal überließ. Die Locomotive fuhr 
mit voller Dampfkraft weiter und war in kurzer Zeit 
in der Nähe eines von der entgegengesetzten Seite 

kommenden Zuges angelangt. Der Maschinist des 
Letzteren erkannte zwar sofort die drohende Gefahr, 
aber es war ihm nicht mehr möglich, dieselbe abzu- 
wenden; es erfolgte ein Zusammenstoß, doch kamen 
die Insassen beider Züge durch einen glücklichen Zufall 
mit leichten Verletzungen davon, nur der Heizer des 
zweiten Zuges wurde innerlich schwer verletzt.

* Die Rechnung ohne die Wirthin. Ein 
Berliner Schlächtermeister hatte seit Jahresfrist ein 
Guthaben von einigen hundert Mark bei einem 
Restaurateur und konnte trotz wiederholten Verlangens 
nicht zu seinem Gelde kommen. Als nun jüngst der 
Restaurateur ein neues Lokal eröffnete, begab sich der 
Meister mit vier Collegen hin und kneipte mit ihnen 
dort vergnügt, um auf diese angenehme Weise sein 
Guthaben etwas zu verringern. Die Zeche betrug 
etwa 42 Mark und der Meister sagte dem Restau
rateur, daß er diesen Betrag von seinem Guthaben 
abziehen solle. Der Meister hatte aber, wie der 
„B. C." schreibt, die Rechnung ohne — die Wirthin 
gemacht; denn diese erklärte und wies nach, daß sie 
die Besitzerin des Restaurants sei; für die Schulden 
ihres Mannes aufzukommen, hätte sie keine Veran
lassung. Der Meister mußte zahlen, und da er den 
Schaden hatte, brauchte er für den Spott seiner 
Collegen nicht erst zu sorgen.

Wie wir von befreundeter Seite erfahren, wicht 
die „Vaterländische Bieh-Versicherungs-Gefell- 
fchaft", die doch erst seit Kurzem den Geschäfts
betrieb in Preußen und Thüringen ausgenommen hat, 
such in dem neu erschlossenen Arbeitsfelde recht er
freuliche Fortschritte, so daß die Jahresprämien-E-n-- 
nahme in diesem Jahre bereits auf rund 220,000 
Mark angewachsen ist. Diese Erfolge verdankt die 
„Vaterländische" in erster Linie ihren außerordentlich 
liberal gehaltenen Versicherungs-Bedingungen. Be
sonders freudig begrüßt wird es, daß die „Vaterlän
dische" bei Pferden auch den Schaden durch den 
andauernden Minderwerth in Folge von Huf- 
und Beinleiden am lebenden Thiere schon ersetzt. 
Die Jahresprämien sind im Voraus zu vereinbarende 
feste ohne jede Rachfchuhpflicht der Versicherten. 
Daß unter solchen Verhältnissen die Gesellschaft viele 
Theilnehmer findet und rasch wächst, wenn sie so 
zeitgemäße Verbesserungen einführt, ist nicht zu ver
wundern. Im Königreich Sachsen ist die „Vater
ländische" sehr eingeführt und wird uns von da aus 
als sehr empfehlenswerth bezeichnet.

MMn, AsmeMtes u. Uelierzieljerüsffe 
reine Wolle nadelf. ea. 140 ein breit 
ä M. 1,95 p. Meter bis 5,75 versenden 
in einzelnen Metern direct an Jedermann 
Buxkin-Fabrik-Döpot Oettinger & Co., 

Frankfurt a./M.
Muster aller Qualitäten umgehend franco.

Verantw. Redakteur Max G. Stärk in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gsartz in Elbing.
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101 Ziehung der 4. Klasse 186. Königl. Preuß. Lotterie.

... „8i£^una vorn 27. Mai 1892, Vormittags.
buk ote Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummer»

in Parenthese beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Ziehung vom 27. Mai 1892, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 5810 Mark sind den betreffenden Stummen: 
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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»0, bitte, war mir sehr angenehm und 
werde nicht versehlen, mich baldigst elnzu- 
flnden!" erwiderte der Inspektor und schüttelte 
freundlichst die dargebotene Hand.

„Nun, so eilig, Herr Bureauvorsteher?" 
fragte Neumann.

„Habe noch etwas zu arbeiten, Herr Neu
mann; ich empfehle mich Ihnen, auf Wieder
sehen!"

Der Bureauvorstehcr schritt hinaus.
Draußen richtete sich die gebeugte Gestalt 

empor, ein triumphirendes Lächeln lag auf dem 
Fuchsgesichte und mit leiser Stimmte tönte es 
über die fahlen Lippen:

„So, der Anfang wäre gemacht!"
„Adieu, Vetter!" rief er draußen dem 

Hausknecht zu, indem er den Rockkragen empor- 
schlug.

„Wie, Du gehst schon?"
„Ja, mein Junge! Habe zu thun und 

erwarte auch Besuch. Vetterchen, ich denke, der 
Herr Inspektor hat seinen Mann gesunden," 
flüsterte er Friedrich zu, während er ihm die 
Hand zum Abschied reichte.

„So? Hast Du ihm Jemanden rekomman- 
dirt?"

„Gewiß, Vetterchen!"
Fort war er!
„Ein komischer Kerl, der Vetter; ich werde 

nicht aus ihm klug!" murmelte Friedrich.
Der Herr Inspektor unterhielt sich eben 

wieder so eifrig und leise einige Zeit mit Neu
mann. Nach einer halben Stunde verließ auch 
er das Haus. Neumann begleitete ihn bis vor 
die Thür.

„Sie können gar nicht irren, Herr In
spektor, die Straße entlang, dann die erste 
Nebengasse rechts Nummer 7," versetzte er.

„Danke! danke! Herr Neumann!"
Der Inspektor hüllte sich in seinen Pelz 

und schritt in das Schneewetter hinein.
„Der will wohl noch zum Sonntage Ge

schäfte machen?" ertönte Friedrichs Stimme 
ueben Neumann.

„Freilich! Wie der Zufall so manchmal 

spielt, Du kannst Deinem Vetter gratuliren, 
Friedrich."

„Was, meinem Vetter?"
„Er übernimmt eine Agentur für Feuerver

sicherung !" Mit den Worten trat Neumann 
wieder in die Gaststube seines Hausknechtes.

6
Weihnachten, welch herrlicher Klang für die 

erwachsenen und unerwachsenen Kinder! Das 
Fest der Liebe nahte, der heilige Abend stand 
vor der Thür. Wie geschäftig eilten die Men
schen auf den Straßen hin und her. Wie freu
dig erglänzten die Gesichter Derer, die, von 
dem Schicksal begünstigt, die Mittel besaßen, 
durch Gaben der Liebe, welche das Christkind
lein bescheeren sollte, glückliche Herzen machen 
zu können. Wie neugierig und erfreut be
trachtete auch die Armuth all die Herrlich
keiten, welche hinter großen Schaufenstern oder 
auf offenen Tischen und in besonders dazu 
hergerichteten Buden feil gehalten wurden und 
die Kauflust reizen sollten. War auch manch 
bitterer Seufzer mitunter hörbar, der da von 
der Ohnmacht der Beschauenden Kenntniß Qa»\ 
sich in den Besitz so mancher Herrlichkeiten zu 
setzen, so gab doch auch wieder die Genügsam
keit Trost, um sich mit dem Wenigen zufrieden: 
zu geben, was sie eben erhäschen konnten. 
Und wie viel größer ist die Freude an der 
Stätte der Armuth über das Ebristbäumchen, 
die kleinen Lichtlein, als dort im prunkenden 
Saale der Reichen kostbare Geschenke bei den 
Glücklichen hervorrufen. Ja, ja, Weihnachten 
ist eine schöne Zeit und die Tage des Festes 
sind nicht ohne Bedacht in den strengen Winter 
verlegt. Sie geben uns reichlichen Ersatz für 
die Pracht, womit uns die gütige Muster Na
tur in den Jahreszeiten erfreut, abgesehen von 
der Bedeutung des Christkindleins, das dem 
Feste die höhere Weihe verleiht.

Es wird bereits dunkel und da und dort 
flimmern schon die Gaslichter, um einigermaßen 
die Helle des Tages zu ersetzen. Auch unser 
Student Paul Flammbach schleicht da mit 
einem Packet unter dem Arme in dem lebhaften 
Gewühle dahin. Gewöhnt, diesen Tag stets 
daheim in seines Vaters Hause zu erleben, 
harrte er noch am Morgen auf einen freund
lichen Ruf des Vaters. Doch jetzt, da auch die 
letzte Post nichts gebracht hat, weiß er, daß 
der strenge Vater zürnt, ahnt er, daß ihm das- 



Fest der Liebe jedenfalls eine böse Botschaft, 
den Zorn des Vaters, wenn nicht mehr, 
bringen wird.

Herr Professor Wels, mit dem er über 
seine Angelegenheit gesprochen, hat ihm bei
gestimmt.

Ein Brief hat dem Vater seinen Entschluß 
mitgetheilt und zugleich in schonender Weise 
um" die Gewährung der Mittel von seinem 
Erbe gebeten. Das Schweigen des Vaters 
bedeutet ihm nichts Gutes. Doch so mißlich 
auch momentan seine eigenen Angelegenheiten 
stehen, eine Freude ist ihm doch bescheert, er 
hat Gelegenheit, seinem Pflegektnde, der armen 
Waise, einen fröhlichen Weihnachtsabend zu 
bereiten.

Der schöne Fichtenbaum ist ja schon gegen 
Mittag von einem Dienstmann nach dem 
„blauen Stern" geschafft worden. Und dort, 
das weiß er, sind ein Paar Hände beschäftigt, 
denselben zu schmücken und herzurichten zu 
einer Gabe des Christkindleins. Ja, ein 
wahres Christkindlein ist Aennnchen, die lieb
liche Jungfrau, mit dem warmen Herzen voll 
Menschenliebe und Erbarmen.

Ob er jetzt an die lichte Gestalt denkt? Fast 
möchten wir es glauben. Ein Seufzer ent
schlüpft ihm und wehmüthig klingt es über 
seine Lippen: „Wenn Klara, meine Schwester, 
nur eine Ader von ihr hätte!"

Glücklich hat er das Gewühl passirt. Er 
nähert sich dem Stern, wo die Straßen 
weniger belebt sind.

„Zum Stern," flüsterte er wieder, „ob dem 
Kinde ein glücklicher Stern wohl dort auf
gegangen sein wird? Aennchen, Aennchen allein 
würde sie es zu danken haben! Ein herrliches 
Kind, das Mädchen, sogar Dienert, der nüch
terne Jurist, schwärmt für sie!"

Ein Lächeln überflog die Züge des Jüng
lings. Aber plötzlich verdüsterte sich auch 
wieder das Antlitz und es schien, als ob ihn 
ein unangenehmer Gedanke berührt habe. 
Seine Schritte wurden langsamer und er 
murmelte: „Nein, nein, das kann nicht sein, 
Ich _ gab ihr keine Veranlassung! Lieben? 
Ja, ich liebe sie schon, aber wie ein Bruder 
seine Schwester liebt — mehr gewiß nicht! 
und sie? Ach Täuschung!" — Nach den 
Worten schritt er ruhig weiter.

Der „Stern" war erreicht.
Doch nicht in die Gaststube, sondern die 

Treppe hinauf lenkte Paul Flammbach seine 
Schritte.

„Ma, die sind ja schon recht weit!" brummte 
Friedrich, der den Studenten noch erblickte, als 
dieser bereits die letzten Stufen hinter sich hatte. 
„Geht ohne Weiteres hinauf, ganz allein zu 
ihr. Der Herr muß blind sein, wenn er nichts 
merkt! Armer Vetter!"

Schön-Aennchen war in voller Arbeit. Ob
gleich der Vater ein wenig gebrummt hatte, 
daß sie mit solchen unnützen Sachen die Zeit 
vertrödele, so war er doch von der lieblichen 

Bittstellerin überwunden worden und hatte sie 
gewähren lassen und sogar Betty mit in die 
Gaststube genommen, um sie zurückzuhalten, daß 
sie Aennchen in ihrer Arbeit nicht stören sollte. 
Mit einem zufriedenen Schmunzeln betrachtete 
er das Komödiantenkind, wie dieses geschickt 
und graziös den Gästen das Gewünschte ver
abreichte. „Das Mädel ist gescheidt, es stellt 
sich gar nicht übel!" gab er Denen zur Ant
wort, welche sich ebenfalls über Betty freuten.

So vergaßen sie Beide, er und das Kind, 
Aennchen und bemerkten nicht deren lange Ab
wesenheit. Aennchen aber war schon lange 
nicht mehr allein. Sie hatte einen eifrigen Ge
hilfen gefunden. Paul Flammbach konnte sich 
erst, als er in das Zimmer trat, gar nicht satt 
sehen an den prächtigen Schmuckgegenständen, 
welche bereits den Baum zierten und noch bereit 
lagen, seinen Glanz vollends zu vervollständigen, 
und Aennchen mußte ihn in scherzhafter Weise 
auffordern, mit Hand anzulegen, um das Werk 
zu Ende zu bringen. Das war eine schöne Be
schäftigung für den Studenten und für Aenn
chen, aber eine recht gefährliche. Wie oft be
rührten sich ihre Hände, wenn sie nach den 
Putzgegenständen griffen oder auch in den 
Zweigen des Baumes sich zufällig nahe kamen. 
Welch innige Freude hatte Aennchen an den 
Sachen, die Paul für Betty besorgt, und wie 
freute sie sich schon im Voraus auf das Ver
gnügen des Kindes.

Ämm besten gefiel ihr das schöne Buch 
„Herzblättchens Zeitvertreib" und bald saß sie, 
sie wußte selbst nicht, wie es gekommen, neben 
Paul auf dem Sopha und ließ sich einzelne 
Stellen aus demselben vorlesen.

Unterdessen verging die Zeit, doch das fühlten 
sie Beide nicht. Der Baum war ja fertig und 
sie hatten ja weiter nichts zu thun. Immer 
von Neuem bat Aennchen um noch ein so schönes 
Gedichtchen. Brennend roth war ihr Antlitz und 
heiß ihre Stirn.

Sie ergriff das Taschentuch und fuhr damit 
über das Gesicht. Beide gewahrten nicht, daß 
beim Herausnehmen des Tuches ein Blatt 
Papier aus der Tasche Aennchens gefallen 
war.

Plötzlich wurde ihre Unterhaltung unter
brochen. Rasche Schritte ließen sich vernehmen 
und Neumann trat ins Zimmer. Verlegen war 
Aennchen aufgesprungen.

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Eine Nasengeschichte ergötzt mo

mentan die Einwohnerschaft eines nicht weit 
von Berlin belegenen Sommerkurortes. Dort 
sieht man zur Zeit einen als Adonis bekannten 
Jünger Mercurs mit einer ganz und gar be
pflasterten Nase heiter und fidel einherstolziren, 
nachdem dieselbe geraume Zeit vorher in Futte
ralen verschiedenster Arten sich befunden hat. 



Der Sachverhalt ist folgender: In genanntem 
Orte wohnt ein reicher Bauunternehmer, wel
chem eins nur auf der Welt Aerger und Ver
druß bereitet: seine Nase. Er ist sich selbst 
gram deswegen, denn dieses äußerste Gesichts
organ befindet sich in einer allen Anschauungen 
der Aesthetik gegentheiligeu Verfassung, — kurz 
und gut, der Aermste besitzt eine Nase just wie 
eine Runkelrübe. Die von seinen Intimen 
darüber gemachten Witze wurden dem Besitzer 
schließlich derartig lästig, daß er sehnlichst be
müht blieb, denselben auf irgend eine Weise 
ein Ende zu bereiteu. So saß er neulich am 
Stammtische und ärgerte sich über Bekannte 
und Unbekannte, welche seinen Gesichtsvorsprung 
glossirten. Aber wie staunte man, als er seinen 
Kneipgenossen die Mittheilung entgegenschleu- 
derte, daß er am nächsten Tage die schönste 
Nase der Stadt sein eigen nennen werde. Sei
nes Triumphes sicher, schlug er als redlicher 
Mann alle ihm angetragenen Wetten aus. 
Eins nur erbat er, nämlich, alle ferner gegen 
seine Nase gerichteten Sticheleien zu unterlassen. 
Dies wurde feierlichst gelobt. Während der 
unglückliche Inhaber der Nase am nächsten 
Tage in der Stadt unsichtbar blieb, erschien 
er am Abende plötzlich am Stammtische, den 
schönsten Mann der Stadt, genannt der Apollo 
von X., mitbringend. Unverzüglich zog er ein 
Document aus der Tasche, in welchem jener 
erklärte, daß er seine Nase gegen die Summe 
von 1500 Mark dem Bauunternehmer überlasse 
und er dieselbe nur leihweise trage. Der 
Stammtisch brach in ein homerisches Gelächter 
aus; man verlangte eine notarielle Urkunde 
hierüber 2c. Der schönste Mann der Stadt, 
an Kräften ein Goliath, erklärte alsbald, daß, 
wer etwa über den Besitzer der von ihm getra
genen Nase Witze reiße, bald etwas verspüren 
solle. Dies half. In das Gemüth des Bau
unternehmers kehrte elegische Ruhe ein, denn 
man lachte nicht mehr über ihn. Doch mit des 
Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu 
flechten. Der schönste Mann der Stadt bekam 
plötzlich eine Warze an seiner stets bewunderten 
Nase. Eitel wie er ist, versuchte er das lästige 
Ding fortzubeizen. Leider aber veroarb er die 
Nase durch dieses Experiment und brächte sie 
in einen nach dem genannten Geschäftsabschlüsse 
besonders fatal auffallenden Zustand. Jetzt 
wurden Stimmen laut, daß man sich nicht mehr 
an die stipulirte Abmachung zu halten habe. 
In einem Wuthanfall lief der Bauunternehmer 
zu dem bestürzten, in einer Fabrik als Buch
halter angestellten Apollo und forderte seine 
1500 Mark zurück, das Geschäft wegen der 
abscheulichen Veränderung des gekauften Gesichts- 
vorsprunges für null und nichtig erklärend. 
Der Buchhalter flehte und versprach, alles zu 
thun, um seiner Nase das frühere Ansehen zu 
geben. Acht Tage Frist wurden ihm bewilligt. 
Nach Verlauf dieser Zeit verlangte der Andere 
eventuell sein Geld zurück. Ueber den schier 
verzweifelten Apollo brach jetzt ein trauriges 

Verhängniß herein. Es half nichts, daß er 
seine Nase in seidene, wollene und baumwollene 
Futterale legte, sie schwoll auf, wurde roth und 
bekam durch die mit ihr vorgenommenen Mani
pulationen ein ganz despectirliches Ansehen. 
Dazu kam, daß seine Braut, die Tochter eines 
reichen Mühlenbesitzers, von dem eigenthümlichen 
Handel ihres Verlobten erfahren und ihm 
erregt geschrieben hatte, daß sie einen Mann 
mit fremder Nase nicht heirathen wolle und 
das Verlöbniß als aufgehoben betrachte. Gute 
Freunde in der Stadt versetzten den geknickten 
Buchhalter wenigstens in die Lage, sich den 
unbarmherzig wegen Rückzahlung seines Geldes 
meldenden Bauunternehmer vom Halse zu 
schaffen; seine Nase aber ist bis heutigen Tags 
in einer seinem hübschen Antlitze keineswegs 
zur Zierde gereichenden Verfassung geblieben — 
mit läßt man ihn in Ruhe seiner markigen 
Fäuste halber. Seine reiche Braut hat er 
ebenfalls wieder bekommen, nachdem er ihr 
versprochen, nie wieder seine Nase zu verkaufen 
und lieber ein Dutzend ihm von seinem Chef 
ertheilte einzustecken. Der Bauunternehmer ist 
nach einer speziell für Nasencorrectur bekannten 
kosmetischen Anstalt abgereist.

—Eine Hinrichtung mittels Elektricität 
wurde letzthin wieder einmal in New Aork im 
Auburn-Gefängnisse, in dem seinerzeit auch die 
schauerliche Hinrichtung Kimmler's stattgefunden 
hatte, an einem Manne Namens Tice, der sein 
Weib ermordet hatte, vollzogen. Wenn man 
amerikanischen Berichten Glauben schenken darf, 
so soll diese neueste Prodecur in „normaler" 
Weise verlaufen fein. Die Stärke des durch den 
Körper des Delinquenten geleiteten Stromes be
trug 7020 Balls, die Zeitdauer der Einwirkung 
15 Sekunden. Als nach Verlauf derselben der 
Strom unterbrochen wurde, sank der Körper im 
Stuhle zurück, und nicht die leiseste Bewegung 
war an irgend einem Gliedtheil wahrnehmbar. 
Nach Verlauf von 3 Sekunden gab der Arzt das 
Zeichen, den Strom zum zweiten Male wirken 
zu lassen. Nach 15 Sekunden wurde der Strom 
abermals unterbrochen, dann abermals 10 Se
kunden hindurch auf den bereits nach den ersten 
fünfzehn Sekunden leblosen Körper einwirken ge
lassen. Die Aerzte constatirten nun den Tod. 
Der Hingerichtete hatte nur 1 Minute und 3 
Sekunden aus dem Tod bringenden Stuhle zu
gebracht. Sein Aussehen nach der Execution 
war vollkommen unverändert.

— Kannibalismus. Von den Reu- 
Hebriden in England eingetroffene Post
nachrichten melden, daß der Engländer Sawers 
von den Eingeborenen fortgeschleppt und auf
gefressen wurde. Sawers kaufte nebst einem 
anderen Engländer Namens Malcolm Anfangs 
des Jahres eine Plantage unweit der französi
schen Niederlassung, die sie mit einer Anzahl 
Eingeborener bewirthschafteten. Die Letzteren 
ermordeten Sawers ohne jede Veranlassung. 
Sie versuchten auch Malcolm zu ermorden 



dieser aber entkam. Das britische Kriegsschiff 
„Cordelia" wurde später ausgesandt, um die 
Angelegenheit zu untersuchen. Die Eingeborenen 
aber flüchteten in den Busch. Da der Befehls
haber keine Weisung hatte, so schickte er kein 
Militär an's Land, um die Menschenfreffer 
zu Züchtigen. Den auf der Insel wohnenden 
Europäern ist um ihr Leben bange.

Gewerbliches.
Ein neu erfundener elektrischer 

Zeitstempel kann für Behörden und größere 
Geschäfte als außerordentlich praktisch empfohlen 
werden. Der Zeitstempel bildet einen Apparat, 
mittelst dessen man jeder Zeit Firma, Amt 
oder Station u. s. to., Jahr, Tag, Stunde 
und Minute abzudrücken vermag — ohne 
bezüglich der Einstellung irgend welche Mani
pulation vorzunehmen. Aus diese Weife bietet 
der elektrische Zeitstempel eine Einrichtung zur 
zuverlässigen und mühelosen chronologischen 
Registrirung und Coutrolirung der ganzen 
amtlichen und geschäftlichen Thätigkeit, z. B. 
beim Ein- und Ausgange von Aktenstücken, 
Correspondenzen, Eintreffen der Beamten, Ar
beiter, Boten u. s. w. Da der Apparat in Berlin 
(u. A. bei der kaiserlichen Post) eine günstige 
Aufnahme gefunden hat, so dürfte ihm auch 
hier ein größeres Interesse entgegengebracht 
werden. Zu beziehen ist dieser Zeitstempel 
von A. Hofmann in Leipzig.

Gasfeuerung für Kuchen. Jeder 
kritische Beobachter wird gefunden haben, daß 
in Bezug auf die Feuerung der Küchenöfen, 
resp, in Bezug auf schnelles, gutes und billiges 
Kochen und Braten noch sehr viel zu wünschen 
übrig bleibt und es ist erfreulich, daß die 
Technik in einer neuen Gasfeuerung für Koch- 
und Bratzwecke große Fortschritte geschaffen 
hat. Nach den Vorführungen des Ingenieurs 
Rich. Goehde in Berlin sind die Vortheile 
der neuen Gasfeuerung die folgenden: Während 
beim Kohlenfeuer nur 5 bis 8 Procent 
der Hitze wirklich ausgenutzt werden, ist die 
Ausnutzung beim Gas fast vollständig. Das 
Gasfeuer gestattet das sofortige An- und 
Abstellen und ein genaues Reguliren der Hitze. 
Im Gasbratofen werden durch die von allen 
Seiten zutretende intensiv-heiße Luft sofort 
alle Poren des Fleisches geschloffen, das somit 
im eigenen Safte dämpfen kann. Das Fleisch 
behält hier auch 15 Procent Gewicht mehr 
als beim Braten auf Kohlenfeuer. Auch die 
Zeit der Zubereitung verkürzt sich wesentlich. 
Eine Gans von 7 — 7'/» Kilogramm Gewicht, 
die über Kohlenfeuer 3 Stunden braten muß. 

wird bei Gas bereits in 55 Minuten tafel- 
sähig. Eine Poularde wurde vor den Augen 
der Versammlung in einer halben Stunde mit 
einem Kostenaufwand von 2 V, Pf. gebraten. 
Für eine Familie stellen sich die Kosten des 
Kochens mit Gas für den Tag auf 1374 Pf. 
oder für den Monat auf 4 Mark. Bei dieser 
Rechnung wird ein täglicher Gasverbrauch 
von 1130 Liter angenommen, der sich wie folgt 
vertheilt: 1. Frühstück: 2 Liter Kaffeewasser, 
56 Liter Gas, 1 Liter Milch, 28 Liter Gas, 
1 Liter Aufwaschwasser, 36 Liter Gas; 2. 
Frühstück: Eier u. dgl. 60 Liter; Mittag: 
Suppe 270 Liter, Kartoffeln 70 Liter, Gemüse 
140 Liter, Coteletten 140 Liter, 4 Liter 
Aufwaschwaffer 70 Liter; Nachmittagskaffee 
60 Liter; Abends: Gebratenes, Eier it. dgl. 
100 Liter, 2 Liter Theewaffer 56 Liter und 
Aufwaschwasser 44 Liter Gas, 160 Liter Bade- 
waffer, das in 7 Minuten zu erwärmen ist, 
verursachen einen Auswand von 12 Pf., 10 
Stunden Bügeln kosten an Gas 25 Pst, für 
einen kleinen Haushalt reicht ein Kocher mit 
drei Löchern zu 24 M., ein Kocher mit einem 
Loch kostet nur 4,50 M., eine große Maschine 
für einen Hausstand von 10 Personen stellt 
sich auf 180 M., ganz große Maschinen für 
Restaurateure kosten bis 700 M.

Land- und Hanswirth- 
schaftliches.

f Desinfektionsmittel für die heifte 
Jahreszeit. In der heißen Jahreszeit, wo 
Ansteckungen am leichtesten stattfinden, sollte 
jeder Landwirth, Gasthofbesitzer und Restau
rateur für Pferdeställe folgendes Präparat als 
sehr wirksames Desinfektionsmittel anwenden. 
Man mischt zusammen 8 Theile Ziegelmehl, 
10 Theile gelöschten Kalk, 1'/, Theile calci- 
nirte Soda, 1 Theil Theer, 3/4 Theile rohe 
Carbolsäure. Für Senkgruben, Cloaken und 
Eimer eignet sich folgende Mischung: 500 
Theile zerfallenes Eisenvitriol, 475 Theile 
Gips, 25 Theile rohe Carbolsäure, oder man 
kann hier auch nehmen eine Mischung von 
300 Theilen Eisenvitriol, 300 Theilen ge
löschtem Kalk und 400 Theilen Torfmull.

Heiteres.
* sLakorrische Werbung.) „Kochen?" — 

„„Ja!"" — „Klavier?" — „„Nein!"" — 
„Mein!"
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